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Die Eröffnung der ftatiotjalversammlung .

Or. Wie sich wohl das Bild der Eröffnung der badischen I zum gleichen, sittlichen und kulturellen Fortschritt der Mensch»
Naticmalversammlimg in den Köpfen der Gegeruvart eespie - heit erblickt.
gelt haben mag? Als Revoluticmsparlame -nt mag da mancher
'charfe Fanfarentöne erwartet haben, wilde Parteikämpfe
schärfstes Aufeinanderplatzen der Meinungen , Exzesse und
Trubel. , Andere wieder hatten vielleicht gehofft , an Stelle
der frühe

'
en feudalen Komödie bei den feierlichen Kammerer¬

öffnungen eine ähnliche Komödie republikanischen Stils vor
sich gehen zu scheu . Die Hoffnungen beider Richtungen wur
den enttäuscht. Nüchtern , vielen vielleicht zu nüchtern , dafür
aber jedoch mit entschiedener Grundstimnmng ging die Eräff
nung vor sich. Der Gedanke der badischen Republik ist heute
bereits so sehr in den Köpfen das badischen Volkes verankert ,
daß die Republik es nicht nötig hat , durch äußeres WeMverk
die Idee zu befestigen.

'
Was die tiefer dringenden Zeitgenossen beim Anblick der

Nationalversammlung vor alleni seelisch durchdrang , sie schüt¬
telte, und packte, war der Gedanke an die endliche Verwirk

. lichung von Idealen für die Unzählige, von den bürgerlichen
Demokraten Herwegs, und Hecker bis zu den leider gerade vor

«Beginn der neuen Zelt verstorbenen Anhängern der sozialen
Demokratie Frank und Kolb gearbeitet und gekämpft
hatten.

Ihre Ausstände, die wohl in Bälde schärfer und scharf zmu
Vorschein kommen dürften , nur verdeckt andeutend , stellten
sich auch die Redner der bürgerlichen Parteien hinter die Re¬
gierung, „wohl erkennend, daß für Restaurationsneigungcn
keine Möglichkeit zur Betätigung geboten ist in einer Zeit,
die von mächtigen Revolutionsstürmen durchweht ist, deren
Ende gerade für den historisch geschulten Beobachter wohl
Le n i g er klar und absehbar ist als für den zeitgenössischen
Politiker , der glaubt für eine Kriegs- und Revolutionsepoche
ebenso geregelte Schlußzeiten festsetzen zu können, wie für eine
planmäßige Theatervorstellung .

Ihren Höhepimkt fand die Eröffnung der Nationalver
sammlung , der ersten im neuen Deutschland, die durch die
einmütig verlaufene Präsidentenwahl dem übrigen Deutsch¬
land die Wege wies , wie man durch Ruhe und Ordnung den
republikanischen Gedanken am besten befestigen kann, in der
glänzenden, vom besten - Beifall aller Fraktionen häufig un
terbrochenen Rede des Ministerpräsidenten Geiß . In tief¬
empfundenen Worten stattete er den opfermutigen Vertei¬
digern des

,
Vaterlandes den unauslöschlichen, Dan! aus, um

dann an die gewaltige Verantwortung zu erinnern, die ge¬rade die Freiheit auf die Schultern des Volkes legt. Scharf
betonte der jetzige Ministerpräsident den Reichsgedanken ,
»em Baden als selbständiger Bundesstaat allzeit treu bleiben
wird, ebenso wie es die Dcutschösterreicher als Brüder be¬
grüßt , dabei jedoch sich gegen eine übertriebene Zentrali¬
sation und noch schärfer gegen die Berliner Gruppen iven
dend, die uns den Krieg noch einmal verlieren lassen. Mit
warmherziger Beredtsamkeit appellierte er an den Schwung
einer idealistischen Wcltauffassung , die in den Schulen das
kommende Geschlecht über die schwere Zeit hinwegtragen soll,
den einzigen Adel des künftigen Deutschland , den Adel der
Arbeit zum herrschenden machen muß, die Sozialpolitik zur
höchstmöglichen Entwicklung bringen soll , so daß es aus sein
muß mit der menschenunwürdigen -Ausbeutung des Arbei¬
ters durch das Kapital.

An d:ese Reg
'
.erungsrede , die zutreffend die Vollendung

peS Verfassung-Werkes als die wichtigste und dringendste Ar¬
beit der gesetzgebenden Versammlung bezeichnete, schlossen
sich kurze programmatische Erklärungen der Parteien an, die
die Regierung baten , ihre zur Verfügung gestellten Sitze bis
mr Beendigung der Versammlung beizubehalten , indein sie
sich Vorbehalten , ihre eigene Stellung später zu präzisieren ,
wobei man den vorsichtigen Bemerkungen zufolge auf inan -
iherlei Auseinandersetzungen efaßt sein kann . Aus den
lnapven Parteikrmdgebnngen yob sich die scharf formulierte
Erklärung des Abg. Gen. Dr. Dietz als ein Meisterstück
klarster Präzision hervor , das die üblichen parteipolitischen
Schablonen durch seine gründliche, zusammenfassende Durch¬
dringung der vorliegenden Probleme weit überragte. Scharf
vürdigte der Redner die Bedeutung des historischen Mo¬
ments durch den Hinweis auf das endlich eroberte Frauen¬
wahlrecht und auf den Zweck der Nationalversammlung,
nämlich die Demokratisierung unseres Staatslebens , die für
uns Sozialisten jedoch nur ein Mittel ist zur Sozialisierung.
Ins helle Licht rückte er den weiteren Zweck der National¬
versammlung, der in der Erhaltung und Sicherung der Er¬
rungenschaften der Revolution besteht, In kurzen Um
.rissen , dabei jedoch klar die Dinge erfassend, wies der Red

heit
Die Bedeutung des erstmaligen Eintritts der Fan in ein

deutsches Parlament hervorkehrend , traten die Frauen der
verschiedenen Parteien mit kurzen Eröffnungsreden hervor ,
wobei Frau M . W e b e r in warmherziger Weise die all
gemeine Bedeutung dieses Momentes würdigte und nach
Frau S i e b e r t unsere ^Genossin Blase zutreffend das
vieljährige Ringen der Arbeiterschaft um diese endlich durch¬
gesetzte Forderung in den Vordergrund, rückte .

Zum Schluß der Sitzung reichte der Minister des In¬
nern Dr . Haas unter voller Würdigung der neu errunge¬
nen Demokratie die Entwürfe zur Verfassung ein , wobei sich
die Regierung auf den Standpunkt des Entwurfs des Ge¬
nossen Abg . Tr . Dietz stellt, damit den Gegenstand in den
Vordergrund stellend , der den Landtag zunächst in der Kom
Mission, dann in gründlicher Weise im Plenum beschäftigen
wird.

Die Einleitung der verfassunggebenden Kammer vollzieht
sich so in äußerer Harmonie . Wie weit dies auch fernerhin
der Fall fein wird, hängt davon ab , wie weit die bürgerlichen
Parteien des Hauses verstehen lernen , die Bedeutung der r e
volutionären Grundstimmung unserer Zeit oder
richtiger der jetzigen und kommenden Epoche zu würdigen , die
jedoch nichtuur politi 'che Demokratie , sondern auch weit
gehendste und tiefgreifende soziale und so
zialistische Umwälzungen dringend erheischen .

gr . Karlsruhe, 15 . Jan . 1919.
Am Regierungs tisch : Ministerpräsident Geiß sowie sämtliche

Minister.
Alterspräsident Reinhard (Zentr.)' eröffnet die Sitzung um

10.12 Uhr vormittags.
Erster Punkt der Tagesordnung bilden

die Wahlprüfungen
Zu deren Vornahme wird die Sitzung V» Stunde vertagt. . In¬
folge der Einteilung des Landes in vier Proporzwahlkreise er¬
übrigt sich die früher übliche Bildung von Wahlpriisungsabtei-
lungen, indem nunmehr die Abgeordneten des einen Wahlkreises ,
die Wahl des Slbgeordneten des anderen prüfen.

Nach Wiedereröffnung derSitzung gibt der Jugendsckriftführer
Ziegrlmeper den Einlauf bekannt ; darunter das Erlöschen der
Mandate zur alten badischen Kammer und die Mitteilung über die
neuen Wahlen. Wahlbeanstandungen liegen vor bei der
Wahl im 2 . Wahlkreis und im 4 . Wahlkreis .

Abg. Zehnter (Zentr .) berichtet über die Wahlen im ersten
Wahlkreis. Eine Beanstandung liegt nicht vor ; es wird beantragt ,'ie zu genehmigen.

Llbg . Wittemann (Zentr .) berichtet über die Wahlen in; zwei¬
ten Wahlkreis. Wegen Vorkommnisse beim Wahlakt in Unter¬
brechtal und in Offenburg sind Beanstandungen gegen
die Wahl im 2. Wahlkreis eingelaufen . Es wird beantragt, , diese
Wahlen im 2. Wahlkreis der WahlprüfungskomMission
z .u überweisen , was auch geschieht .

Mg . Muser (Dem. ) berichtet über die Wahlen im 3. Wahl¬
kreis, die zu genehmigen beantragt wird .

Abg. Glöckner (Dem . ) berichtet über die Wahlen im 4 . Wahl¬
kreiskreis. Beanstandungen liegen vor in Tauberbischofs -
h e i m . Der Berichterstatter beantragt , die Wahlen im 4 . Wahl¬
kreis der Wahlprüfungskommissio n zu überwei -
en , was später geschieht.

Die Wab'en in den Wahlkreisen 1 und 3 werden für gültig
erklärt ; die Wahl in den Wahlkreisen 2 und 4 loerden der Wahl -
prüfungSkommission überwiesen .

Hierauf wird in die -

Wahl der Präsidenten
der verfassunggebenden Versammlung eingetrcten, die durch Zu¬
ruf vorgenommen werden .

Abg . Müller^Schopfheim ( Soz.) schlägt vor als 1 . Präsidenten
den Wg . Kopf ( Zentr . ) , als 1 . Vizepräsidenten den Abg. A.
Remmele (Soz . ) , als 2. Vizepräsidenten den Wg. Mufer
(Dem. ) .

Durch Zuruf werden diesem Vorschläge gemäß gewählt zum
Präsidenten der Wg . Kopf (Zentr .) , zum 1 . Vizepräsidenten

der Abg . A. Remmele (Soz . ) , zum 2. Vizepräsidenten der Abg.
Muser (Dem. Volksp.) .

Zu Schriftführern werden gewählt die Wg . v. Gle i-
chenstein (Zentr .) , Röfch ( Soz.) , Frau Mar . Weber (Dem.)
und Karl (D . Natl.) .

Der neugewählte Präsident Kopf übernimmt das Präsidium,
Ich danke dem Alterspräsidenten für seine Geschäftsführung und
nehme die Wahl dankend an . Ich will die Geschäfte unparic ' "

ck>
führen und die Würde des Hauses wahren . Nachdem un 'ere Wehr,
macht nach anfänglichen glänzenden Siegen der Hebe acht unters

Her auf die dringende -Notwendigkeit der Wiederaufrichtung legen ist, mußten wir uns einem demütigenden Waffenstillstand
unseres Wirtschafts - und Verkehrswesens hin bei gleichzei - lügen. Zu allererst -voll n wir heute der Feldgrauen gedenken,
tiger Bekenntnis zum deutschen Bostsgedanken unter Wahrung ^ 51 Monate itjvcJEil ; taten . (Bravo! ) tt flebenjen der

Hohertsrechte gelassen nnd den Deutlchosterrelchern dleTuren Fanden standhielten . Der he .ße Dank des Volkes ist ihnen all-
zum Emtnst

,
ms Re :ch weit geöffnet sind , um zum -Schlüsse jCit sicher . Wir wollen ihnen den Uebertritt ins bürgerlicke Lüben

«ein Bekenntnis zum ethischen Idealismus abzulegen , der in erleichtern und vor allem für die Hinterbliebenen der Gefallenen
allen politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen das Ziel sorgen. (Bravo!) Der nnlitärii'che Su'«mmeni>ruck siat auch «ne

Umwälzung unserer StaatSverMtnisse zur Folge gehabt. Da«
Verlangen, daß das Volk seine Geschicke selbst in die Hand nimmt
kam mit elementarer Gewalt. Unsere badische Dynastie ist für der!
militärischen Zusammenbruch nicht verantwortlich , was zu unseres
Freude auch die vorläufige Regierung anerkannte. Wir werdest
uns der Verdienste der Dynastie, die ein Jahrhundert Baden und
fast ein Jahrtausend große Teile des Landes leitete , allzeit dankbar
erinnern . (Schüchternes Bravo im Zentrum.)

' Run gilt eS mit
Eifer an die Ausarbeit der neuen Verfassung gehen. Wir halte«
fest an der Reichseinheit, solange uns dies der Berliner Terrors
muS nicht unmöglich macht. Nur durch Arbeit , Einheit uns
Gottesfurcht können unsere Aufgaben gelingen . (Beifall .)

Hierauf werden als Mitglieder der Wahlprüfung «»
kom Mission die Abgg . Wiedemann (Zentr. ) , Seubert
(Zentr . ) , Strobel (Soz . ) Rösch (Soz . ) , Glöckner (Dem.) )
Gühring (Dem .) und Karl (D . Natl. )

'
vorgeschlagen uns

gewählt .
Präsident Kopf schlägt vor , vorläufig bis zu einer Neuregelung

die alte Geschäftsordnung gelten zu lassen. Der Vor¬
schlag wird angenommen.

Die vorgeschlagenen Mitglieder der Wahlprüfung » ,
kom Mission und der aus 16 Mitgliedern bestehenden Ver -
f a s s u n g s k o m m i s s i o n , die wir weiter unten mitteilen, wen¬
den ohne Widerspruch gewählt .

Hierauf erfolgt die
Ansprache des Ministerpräsidenten Geitz

an die gesetzgebende Versammlung :
Im Namen des badischen Volkes begrüße ich die veckaf?

srmggebende Nationalversammlung unseres Freistaate». In »
Namen der vorläufigen Regierung heiße ich Sie willkmnmen
als sehnlichst erwartete Arbeiter aut großen Werk de» politischest
und wirtschaftlichen Neuaufbaues unseres engeren Heimatsi
landes . Tiefer erste republikanische Landtag By-
dens ist der durchs Volt festst gesetzte Schlußstein des revoluttck
nären Abschnitts der politisch sozialen Umwälzung und zugleich
der Grundstein zur gesetzlichen Neuordnung . .In seiner politi¬
schen Zusammensetzung ist dieses Haus das getreue Abbild de»
Volkswillens . Das reinste aller demokratischen Wahlverfahren
hat , dieses Ergebnis geschaffen . Schon diese innere Wahrheit
läßt uns ein tatkräftiges ersprießliches Zusam¬
menarbeiten erhoffen. Hoffnung aber und den starken
Glarwen an unsere Zukunft brauchen wir heute mehr als je.
(Beifall .)

Der unglücklich ausgegangene Krieg hatte ist«
Kraft des deut'chen Volkes weit über das erträgliche Maß hin¬
aus erschöpft . Der unvermeidliche Ausgang de» ungleichen
Ringens stand bei den alten Machthabern des deutschen Rei-
ches lange fest , bevor der Mut zum Eingeständnis und zu
den unumgänglichen Folgerungen gefunden wurde. Da hat
d :elletzte Kraft des bewaffneten Volkes die Folgerungen
selbst gezogen . Ein todesmutiges , vier Jahre lang sieg-
reiches Heer wollte nicht länger nutzlos Ströme Blute» ver¬
gießen. Unsere badischen Truppen haben ihren rühm»
reichen Anteil a-m Schutze unseres so nahe am Krieasrand gj
legenen Landes gehM. Fesigehalten in den gefährlichem
Frontabschnitten düs Westens haben , sie — wir dürfen da
mit gutem badischen Stolze sagen — übermenschliches geleistet ,
und beim Zusammenbruch der asten Herrschaft die würdig»
Ruhe von Männern bewahrt , die bei aller EntschlosserchH
wissen, was sie ihrer Ehre irnd ihrem Lande schuldig sink».
(Beifall .) Der unauslöschliche Dank von Kindern
und Kindeskindcrn wird die höchste Kriegsauszeichnung ,

un¬
serer Soldaten , der Mannschaften , wie der Offizier: bl-eiben.
Des gesamten badischen Volkes Ehrenanfgabe aber wird es
sein , über die cesetzlichen Leistungen hinaus unfern ^timb -
invaliden die Bitternis zu ersparen , die ein Lüben voller- iiu-
dank mitten in einer durch ihre Tapferkeit unversehrten Hei¬
mst wäre. Unseren Toten aber im Feindesland env
bieten wir unseren ehrfurchtsvollen Grirß! (Beifall.)

Ich habe es für meine erste Wicht gehalten, dem
fang unserer Tagung eine besondere Weihe zu verleihen durch
den Dank an die Männer und Jünglinge unserer Heimatz
die für uns in so langem Ausharren gelitten und Mtritten
haben und von denen wir auch einige in unserer Miste b»
grüßen können . Wir haben den Krieg verloren , die Ehr »
haben wir nicht verloren. (Beifall .) Die un-nnttelblire Folg«
des verlorenen Krieges aber war die mit dem neunten No«
vember letzten Jahres einsetzende politische Umwälzung. Von
schweren Fesseln wurden wir befreit. Wir stehen als Bade¬
ner im

Frühschein der polftischeu FrcWit ,i

eines wahren Volksstaates , in dem die Grundsätze der Demo¬
kratie und der Geistesfreiheit höckstes Gesotz sind. Wer m*
mand unter uns, kein ernster Mann und keine denkende Frap
irm

'eres Volkes wird sich von der gewalligen Verantwortmw
abkehren wollen , die diese Freiheit auf unsere Schultern legtz
Wir müssen üs besser machen als die : alten Gewalten ! Sonst
morden untere Kinder unsere unerbittlichen Richter sein .
(Sehr richtiLl)

i



t

Är. Ist. Swuicrsißg den 16, Inn US'' 1919.
An dem Kriegsbeginn und an dem Kriegsauscang hatteöer frühere Großherzog unseres Landes keinen An-teil . Die vorläufige Regierung des Volksstaates Baden Haies sich deshalb nicht nehnien lassen, dem scheidenden Trägerder Krone und 5em- Thronfolger ihren Dank auszufprcchen

Htr den von Engherzigkeit freien Geist , in dem sie als die Glic-
»er der erblichen Dynastie Bad -ent ihre AMabe erfaßt und
.-rfilttt haben. Die Umwälzung hat sich in unserem Bundes¬
staat innerhalb der alten staatlichen Grenzen vollzogen. An
größeren und kleineren Versuchen, diese Grenzen zu ändern ,hat es nicht gefehlt . Wir haben jedesmal kräftig abqewun -ten . Es war ein guter Wurf, als Napoleons gewaltigeHand den mehr beschaulich heiteren Stamm der Alemannen
tritt dem lebhafteren und tatkräftigeren Frankenvolk derPfalz und des Taubergrundes zu einem äidwöstdeutfchen
StaatengcchiDe zusammenformte . Was immer die Zukunft
bringt , Badener wollen wir bleiben . (Beifall.) Baden soll
erhallen bleiben als selbständiger Bundesstaat im Rahmen des
Reichs. (Lebhcffter Beifall .)

Gerade weil wir als südwestliches Grenzland besondere
Versuchungen abzuwchren haben und gerade weil der alle
deutsche TrauM der Reichseinheit und der Republik im Jahre1848 und 49 in unserem Lande besonders die Herzen bewegte,wird es in weniger gefährdeten Bundesstaaten verstanden ,wenn wir laut über , olle deutschen Gaue hinrufen: Rüttell
nicht am Reich !

_
Wir wollen vor allem ein großer denb -

> ch e r V o l k s st a at bleiben ! (Beifall.) Kommen un¬tre Brüder aus Deutschösterreich noch zu uns , so werden wirals einstige Vorderösterreicher die alte Freunlfchaft gerne er-neuern und uns am größeren Süden freuen . (Beifall .)
_ Mögen aber auch die Männer der Reichsregierung wissen,naß wir keine übertriebene Zentralisation

vünfchen (Sehr gut) und daß eine neue preußische Vorherr¬
schaft dadurch nicht erträglicher wird . daß die
Staatsform gewechselt hat. (Schr richtig.) Ge¬
wiß, wir verdanken der preußischen Eigenart und Tatkraft
mancherlei, auch in der deutschen Republik wird Preußen mit
Recht den seiner Größe entsprechenden Einfluß ausüben .Aber auch wir wollen unsere Eigenart ent¬falten können und der Einfluß des badischen Staates aufdie Reichsxeschäfte muß gesichert bleiben. (Beifall .)

Meine Damen und Herren ! Noch stehen wir vor dengefchlosfenen Toren des Friedens und warten bis
sie ausgchem Sie zu sprengen hat Teut' chland keine Machtmehr . Ein hartherziger Sieger hält

die Blockade'
weiterhin aufrecht. Während angeblich die Waffen ruhen , tötetund gefahndet er wehrloses deutsches Menschenleben, besondersanter

^ unserer Kindcrwelt . Wir erhebeir mit aller MachtEinspruch gegen . diese himmelschreiende . Unaerechtigkeit.
( Schr gut .) Die Friedertsbedingungen werden auch im aller -
günstigkten Falle schr schwer. Es darf aber auch nicht unaus-
gRprochen bleiben, daß allein die rascheste BefKigung derneuen Zustände dem Feind jene Achtung abnötigenwird, die uns einen Verhandlungsfrieden anstatt eines Dik-
iaturfriedens vielleicht noch gewährleisten kann . Nur mitZorn köniien wir deshalb nach der Reichshauptstadt blicken,(Sehr richtig.) Wir haben kein Verständnis dafür. daß wirdm Krieg durch die Schuld kleiner Berliner Gruppen nocheinmal verlieren sollen. (Sehr richtig .) Wir hoffen , daßkt der Regierung Ebert-Scheidemann gelingt, dauernd Orb-
mmg zu schaffen . (Beifall .)

Die Verantwortung für die ruhige Verankerung der Er-
mngerchhaften einer Umwälzung , wie wir sie erlebt haben,ist in ersten Reihe eine innerste Angelegenheit des Gewissenssedes Staatsbürgers und jeder Staatsbürgerin . Es heißt :
.Adel verpflichtet." Noch mehr verpflichten Demokratieund Sozialismus . (Sehr richtig . ) Der einzige Adeldes künftigen eineni neuen Leben sich entgegenringenden

Deutschlands wird der
Adel der Arbeit

sein. (Bravo.) Der Arbeiter, der glaubt, unter völlig sozia¬

listischer Führung sei der Aufbau unseres zerrütteten Staats¬
wesens anders möglich als durch ernste Arbeit, der befindet
sich in eineni , fundamentalen Jrrtunt . (Sehr rich¬
tig.) Tie einstige hohe Menschheitsforderung des „Rechtes
auf Arbeit" darf nicht jetzt wie eine ungelegene Last bei
Seite geschoben werden . Jede Schiebung der Begüterten
bei ihren Rettungsversuchen vor den kommenden Vermö¬
gensabgaben .ist Diebstahl anr Staatsgut und kann nicht
scharf genug geahndet werden . (Beifall.) Aber die Macht¬
mittel der Regierung, diese Schädiger des Staates zu fassen,
sind viel großer als ihr Einfluß , die großen Massen des
werktätigen Volkes wieder in die Bewegung produktiver
Arbeit zu fetzen .

' Tie Regierung ist sich bei dem vorhandenen
Rohstoffmangel und der tiberstürzten Demobilmachung der
ganzen Schwierigkeit der Arbeitslosenfrage wohl bewußt.Soldaten und Arbeiter habm dem Volk die politische Frei¬
heit gebracht, um die c8 jahrzehntelang gerungen . Sie wäre
ein Danaergeschenk , wenn die Arbeiterschaft nicht das Werk
vollenden und das Land vor wirtschaftlichem Untergang er¬
retten würde. Es wird der Stolz der Arbeiterschaft unsere ?
Landes fein, im neuen demokratischen und sozialm Volks¬
staat die machtvollen Worte des Dichters in selbstbewitßter
Kraft umzukehren und und sie zur Tat werdm zu lassen:

„Alle Räder gehm wieder .
Reckt das Volk die starken Glieder!"

(Beifall. ) Wir sind ein demokratischer und sozia -
ler Vö-Iksstaat . Das bedeutet , daß es aus sein muß mit
der inenschenunwürdigen Ausbeutung des Arbeiters durch
das Kapital .

'
(Beifall bei den Sozialdem.) Müßig gehendeAktionäre, arbeitslose Dividendenbczieher , kurz herausgesagt

Schmarotzer an ehrlicher Letrte Arbeit haben keinen Anspruch
auf Schonung in einem sozialen Volksstaat . (Lebhafte Zu¬
stimmung bei den Sozialdem.) Aber auch abgesehen davon ,
daß die

u - Sozialisierung
eine Reichsskage ist , darf aitch hier der nüchterne Tatbestand
nicht übersehen werden . Selbst der radikale Theoretiker des
Sozialismus , Karl Kantsky, hat vor einer jetzt schon durch¬
zuführenden allgemeinen Sozialisierung als einem füv die
Wirtschaft und vor allem für die Arbeiterschaft selbst lebens¬
gefährlichen Erperiment gewarnt. Wo nichts ist, da haben
auch die Republiken das Recht verloren . (Sehr richtig !)Das Bcißpicl Rußlands zeigt es, wie eng neben einer
streng diNxtzgeführten Sozialisierung Hungersnot, Choleraund Erfrierungstod als Massenerscheinung bestens gedeihenkönnen . . Die vorläufige Regierung des badischen Dolksstaa -
res denkt und . empfindet in ihrer Mehrheit sozia¬listisch , » aber sic vergißt nicht, daß , die Revolution mit
ihren , vorwiegend militärischen Grundursachen zwar unsere
alten politischen Zustände sturmreif , unsere Wirtschaft aber
in denn denkbar n n fl ü n st i g st e n Zustand für eine Neuge¬
staltung vorfcknd . Die bittere Wahrheit ist, daß wir nur die
Wahl haben- zwischen den beiden Parolen :

Arbeiten, arbeiten und nicht verzweifeln !
oder : Nicht arbeiten-

, hungern und verzweifeln ! (Sehr guttauf allen Seiten des Hauses. ) Ter,Versuch, einen Auswegaus dieser Alternative im Bolschewismus zu suchen , wird
nach kurzem Rausch ein Ende voller Schrecken und
Kirchhofsruhc sein .

Und nun kaffen Sic mich , meine Damen and Herren,
-nach diesen Betrachtungen allgemeiner Natur , denen Sie die
Berechtigung in dieser Zeit voller ungelöster, allerschwersten
Fragen nicht versagen werden , die

nächsten Aufgaben der badischen Nationalversammlung
ins Auge fassen. Zunächst wird zu erwägen sein, ob die vor¬
läufige Volksregierung bis zur Schaffung der Verfassungbestehen bleibt und von der Nationalversammlungbestätigtwird oder ob Sie eine neue Regierung bilden wollen .Namens der vorläufigen Volksregierung stelle ich unsere
A e m t e r d ex Nationalversammlung zur Ver¬
fügung .

> Tic Hauptarbeit der nächsten Wochen wird ausgefüllt ''
tverden durch die

Vollendung des Verfassuugswerkes .
Das Gesetz kann nicht rasch genug unter Dach und Fach ge"
bracht werden. (Sehr richtig !) Der Entwurf steht dick
Wahlen zur gesetzgebenden Versammlung nach den , direkten
geheimen Verfahren unter Anwendung des Berhältnispritv
zips vor . Die Voraussetzungen für eine Erste Kummer find '
durch die politische Umwälzung weggefallen . Di"

Gemeindewahlen
werden von der Klasseneinteilung befreit und demokratisiert .
(Beifall.) Das Haus wird diesen durch den Wahlausfall
selbstverständlich gewordenen Forderungen die Zustimmung
kaum versagen . -

Unsere Schulen
sind die zweitwichtigste Sorge der Regierung . Die Volks-
schulbilduirg ist das Fundament der ganzen VolksLil-
ung. (Bravo I) Ein frischerer, freierer Geist wird unsere
Schulhäuser durchwehen müssen . Dabei wird es bei den zer¬
störenden Wirkungen des Krieges unter unserer jahrelang
vaterlosen Jugend in hohem Matze einer einsichtigen Zucht
bedürfen . (Sehr gut !) . Ich rufe von dieser Stelle aus alle
Männer und Frauen unseres Volkes auf, zu brechen mit
dem Geist eines schlaffen Geschchenlassens, gegenüber einer
sich revolutionär gebärdenden , in Wirklichkeit aber verwahr¬
losten Jugend (Sehr , gut ! ) in allen Bevölkerungsschichten
von unten bis oben . (Sehr- gut !) '

, ,
Allein der Schimmg einer idealistische« Weltanffassung,

die in das Kinderheim gepflanzt wird, kann unsere Jugend
über die Schwere der kommenden Zeit hinwegtragen. (Bei- '
fall.) Auch darf neben der Vermittlung des Wissens gerade
in unseren harten Zeiten eines nicht vergessen werde», vom -
1 . Schuljahr an : die Formung und Festigung des Charcck-
ters ! (Sehr gut !)

Das Verhältnis zwischen
Staat und Kirche

sollte für die nächsten Jahre eine neutrale Zone der Politikin diesem Hause werden. Es kann bei gutem Willen von
allen Seiten und besonders bei voller Anerkennung auch der
kleinen Religionsgemeinschaften nicht schwer sein, hier einen
f r i e d l i ch e n A u s g I e i ch für die Jcchre des Neuaufbaues
zu finden .

Auf dem Gebiete der <>
Sozialpolitik ’ '

muß das Menschenmö gliche geschehen , um die Lage '
der Arbeiter erträglich zu gestalten .

Meine Damen und Herren ! Als Nachbarland werden ^Ivir keinen leichten Stand dem Elsaß gegenüber habev . Das '
.-- .

alte System hat schon im Frieden ■
im Elsaß

schwere Fehler gentacht. Jtn Kriege aber hat die militärische
Verwaltung im Elsaß eine maßlose Verbitterung erzeugt,

'
Trotzdem sind wir überzeugt, daß die Elsässer nie vergessen -
werden , daß sie nach Abstammung und Sprache zum Deut »t >scheu K u l t u r k reis gehören . (Beifall.) Unseren Alle*'
mannen im Oberland . sind sie verwandt. Wir werden ini -
erster Reihe berufen , sein , die wirtschaftlichen und kulturelles '
Beziehungen mit döm Nachbar mit Taktgefühl und Selbst*
bewußtsein wieder anfznnehmen. (Bravo !)So sehen wir uns vor eine Reihe von Aufgaben gestellt»'aus -denen ich nur einige wichtige hervorgehoben habe.

Für tuen schaffen wir das alles?
Für das nachkommende Geschlecht ! Für unsere Jugend?"Sie wird uns Aeltere nicht entbehren können, wie sie eS oft -
meint. Wir waren aber auch einmal- jung und haben lernepmüssen, daß man aufeinander angewiesen ist̂Alle , Jung und Alt, Reich und Arm , gekehrt und ungelehrt,Arbeiter, Bürger und Bauer , alle müssen wir zusammen»
Italien . Uns umringt die harte Gegenwart. Da wollen wir _j,'uns aufrecken und stolzen Mutes inmitten einer Welt von

;Ueber Revolutionen .
von D . Alexis Schmidt .

Unter einer Revolution kann man die außergesetzmäßigc
Neugestaltung eines Staatswesens verstehen, denn wenn indem Worte selbst mehr liegt , insofern es richtig übersetzt , Ilm-
wähunL bedeutet, also etwas gewaltsam sich vollziehendesauSdrückt , so braucht letzteres durchaus nicht immer in derArt des Umschwunges vom Alten zum Neuen zu liegen . Es
hat deshalb durchaus friedliche Revolutionen gegeben tind
braucht nur an die Lostrennung Norwegens von Schweden1903 und die jungtürkische Revolution von 1908 erinnert zuwerden . Blutige Exzesse, Ansammlung großer DoMnassen,gewaltsame Schließungen ehemaliger gesetzmäßiger Körper-
schäften waren wohl sehr häufig die Begleiterscheinungen der
Revolutionen , -wie das Buch der Geschichte lehrt, gehörtenaber durchaus nicht zu ihveni Wesen und zum Begriffe der¬
selbe» . ES verhält sich damit ähnlich, wie mit dem des
„Tyrannen"

, worunter man sich gewöhnlich einen gewalt¬samen und grausam wirffchastenden Despoten vorstellt, wäh¬
rend dieser aus dem Altertum herstammendc Ausdruck nur
einen Herrscher oder Machthaber bedeutet , der auf nicht gesetz¬
mäßige Art in den Herrschastsb-esitz gelangte und von seiner
Macht in der mäßigten und weisesten Art Gebrauch machen
konnte . In diesem Sinne waren der bekannte Oedipus - im
alten Athen und Dionysius von Syracus „Tyrannen " .

Zu den unblutigen, auf die ganze Reife des Volkes und
»essen weise Mäßigung schließenden Staatsum-wälzungen ge-
.»örten di« beiden englischen gegen die Stuarts gerichteten im
17. Jahrhundert , bei deren -ersten es nur den Kopf Karls I.
und einiger mitverantwortlichen Personen kostete (1649) , und
bei der zweiten 1688 durch die Entthronung Jacobs II . und
Erhebung Wilhelms IIL lediglich ein Thronwechsel statffand .
Im wesentlichen ebenso friedfertig , vielleicht eitoas geräusch¬
voller verlief die sranz. Julirevolution von 1830 . Im Gegen»
jsatz zu diesen stchen allerdings fast alle anderen Revolutionen ,
wo das vielleicht an sich sehr richtige Prinzip der staatlichen
Umwälzung mit dem Terror vergesellschaftet war . Hierher
gehört in erster Linie die französische Revolution , die nach
Ihren gemäßigten und verständnisvollen Arffängen schließlich
nur Bmt sehen wollte und sich den fürchterlichen Bürgerkrie-

tien im alten Rom zwffcheir Marcus und Sulla. Pompejusund Caesar, Octmianus und Antonius sowie dem SchreckenS -
regimcnt 'der 30 Tyrannen in Athen am Schluß des pclopon-
nesrjchcn '

..Krieges würdig an die Seite reihte . - Das Mittelalter
kennt nur eine Revolution und dies ist die sogenannte sizilia-
nische Vesper vom Jahre 1282 , die ein berechtigter Protest der
neapolita-nnch-siziälianischen Bevölkerung gegen eine ihr aus-
gedrungene Franzosenherrschaft war und in einer an einem
festgesetzten Tage verabredeten Niedcrmetzelnna sämtlicher
nach Zchutaus -enden zählenden Fremdlingen bestand . Nicht
ganz so kraß und ungeheuerlich, aber immerhin durch Volks-
aufftand , Straßenkampf und Niedermctzelung ausgezeichnet,
sowie nebenbei durch den Kamps regulärer und Franrtireur-
truppen unterstützt, , Verliesen die nach der französischen - Juli -
revolution änstretenden Aufstände in . Belgien und Polen,
sowie ganz - besonders die 48er fttinMsche Februarrevolution
mit ihrer . großen ganz analog verlausenden Flutwelle auf das
ganze übrige Europa mit Ausnahme Englands und Rußlands.
Von rlcichem Charakter waren - die russischen Revolutionen
von 1822 nach der Erhebung von Nicolaus I . , der von 1905
am Endo des japanischen Krieges und der letzten alles umstiir-
zenden vom Jahre 1917 des Weltkrieges.

Wxr .unser, deutsches Vaterland in diesen November- und
Dczernbertagen 1918 des abgeschlossenen Weltkrieges andetrifft,
so tritt trotz aller traurigen Bectleitersechinnngen der Revolu¬
tion , die sich in den Spartakusputschen und den- verschiedenenStreiks zeigt, doch unverkennbar das Maß- und Zielhalten'eines disziplinierten Volkes bei einem relativ gesetzlosen Zu¬
stande, ohne dahinterstchende handgreifliche Macht für jeden
objektiven Beobachter und Kritiker in den Vordergrund . Daß
eine .deutsche .Revolution, wenn Phantästien ftüher überhaupt
an die Möglichkeit einer solchen Erscheinung gedacht haben
sollten , ein alles mit sich reißender Strudel hätte werden
können, hielt' man wohl stets für ausgeschlossen . Es ist aber
ein Unterschied, ob die Revolutionsmacher oder die an ihr Be¬
teiligten in der Mehrzahl Analphabeten sind oder seit Men-
schenaltern eine geordnete Volksschulbildung genossen haben
und kraft dieser Gelegenheit fanden , im Staate mitzubestim»'
men durch freie Wahlrechte, selbst wenn dieselben lange nicht
ihrm Wün'chen» enttprchen und so weit gingen , wie es ihnen
von Rechtswegen zukam.

Und nun zum Schluß noch eine Frage. Ist eine Revolution . ?ein zu rechtfertigender Vorgang? An sich nein , denn er ist
naturwidrig, weil das Naturgesetz nach seinem Zusommen-
hang von Ursachennid Wirkung im Fortschr-eiten aller Dings
kein »prunghaftas Varwärtsschreiten , sondern eine lanMM»
organische Fortentwicklung erkennen- läßt, , wie man es am
Weltganzen , dem Kosmos, in allen seinen Einzelheiten stu¬dieren kann. Das findet natürlich auch Anwenduna auf all? '
allgemein menschlichen , gesellschaftlichen und . staatlichen,Vek -
haltnisse, Wenn man nun aber den Revolutionen trotzdgm
nicht ihr-e Berechtigung versagen kann und will , so muß -in Be¬
tracht gtzagen werden , daß für die an sich unnatürlichen Vor¬
gänge auch keine natürliche Basis zwecks gesetzmäßiger Weiter- * / '
eniwicklung gegeben war und darum der Teufel nur durch
Beelzebub ausgekrjsben werden tonnte . Eine Revolution
setzte stets da ein , wie die Geschichte ohne Ausnahme lchrtgwo die gegebenen Verhältnisse unnatürlich waren und dieseUn-natürlichkeiten sich bei der Geduld und dem LanMut dtzr
Völker fast zn Unerträglichkciwn zuge'-psitzt hatten: niemals"

.kam sie von heute aus morgeni Ter überspannte Bogen
mußte schließlich reißen , indenr die zu Unrecht bestehende Ge¬walt, moch zu stark, um einem gesetzmäßigen Gegengewicht '
widerstandslos zu weichen, einer anderen zeitgemäßeren «ich
berechtigteren- Macht ans ungesetzlichem ' Wege Platz machte.
Eingegangene Vücher u. Zeitschriften
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parterbuchhandlung bezogen werden .)Alle politischen Frauen , die durch den Sieg der Revolution in
Deutschland aus der politischen Entrechtung herausgerissen wordev
sind, werden gut Nm, sich aus den in wenigen Tagenherauskommcnden Ltenograpbifchen Berichten des Allgemeinen
.«tongreffes der Arbeiter und Soldatenräte Deutschlands über de«Verlauf des Kongresses und die dort gefashen wichtigen und grund»
legenden Entscheidungen sorgsältia zu unterrichten. Diese Berichts-füllen 240 Druckseiten in zweispaltigem Grotzfoliosormat aus , undsind für Nachschlageztoecke übersichtlich ausgemacht . .Ausführlich «Sach-, Redner - und Teilnehlnerverzeichnisse , sowie wichtige An¬lagen sind beigegeben .

Bestellungen umgehend mit der Anschrift „Kongretzbüro desZentralrates , Berlin , Herrenhaus (Zimmer 23)" einsenden . Ver-kaufspreis M . 5.— . Bei nichtvorheriger Einsendung des Betra - ,ges erfolgt die Versendung durch Nachnahme .
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Trümmern jagen : Trotz alledem ? Das Badische Volk
will Frieden, Freiheit und Brot ! (Bravo !) Noch ist keines
von den dreien gesichert. (Sehr richtig !) Wir werden sie
ober alle drei erringen, wenn wir vor allem eines sind : Einig ,
einig , einig !

Es lebe die junge Republik , der soziale demokratische
Volksstaat Baden!

(Beifall auf allen Bänken.)
Abg. Dr . Sckofer (Zentr .) : Unser erstes Wort gilt unseren

braven tapferen Feldgrauen, die wir warmen Herzens begrüßen.
Len Toten wahren wir e:n ewiges Andenken . Zu den vielen gro¬
ßen Fragen Stellung zu nehmen , bietet sich später hinreichend Ge¬
legenheit. Die Zentrumsftaktion hält für die wichtigste Aufgabe,
.im badischen Staat eine Verfassung zu geben . Bis diese
geschaffen :st , bitten wir die heutige Regierung die Geschäfte wei
<rrzu,ühren. Sie stützt sich nunmehr aus die Autorität der Natio¬
nalversammlung und ist nur dieser verantwortlich. Daß die Ar¬
beiten segensreich seien , das walte Gott. (Beifall beim Zentr .)

Abg. Dr. Dieb (Soz.) :
Die sozialdeinokratsiche Partei hat ihre zunächstige Siel-

lunxnahme in folgenden sechs Sätzen zummmengsfasit : 1 . Tie
sozialdemokratische Partei dankt den Mitgliedern: der bisherig
gen vorläufigen Volksregierung für ihr opferwilliges Eintre
ien und für ihre bisherige Tätigkeit nn Interesse des Landes
and bittet sie, solange weiter im Amte zu bleiben, bis die neue
'Verfassung beschlossen ist und aus Grunid denselben die Regie-
-nng neugltbikdet werden kann. (Beifall .) 2 . Die sozialdemo¬
kratische Partei billigt das von der Regierung vorgeftgte Pro
jtamm und begrüßt insbeandere die endliche Erfüllung der
titcn Forderung des Franc nwahlrcchts und der Frauemnit -
«beit im öffentlichen Leben ; sie legt aber entschieden Wert
darauf, sestzustcllen , daß sie genwß der Grundsätze ihres Er¬
furter Programms in der Demokratisierung der Staatsver >
fassung nur ein Mittel sicht , um für

die Sozialisierung
des Wirtschaftslebens die Wege zu bahnen (Schr aut !) und
der sozialen Gcrrchti^ cit im Interesse der wirtschaftlichKleinen
und Mittleren in Landwirtschaft und Arbeiterschaft, Handel
mid Industrie , in den freien Berufen, in den Kumten und
Wissenschaften , in der Beamtenschaft und dem Soldatenstande ,
alio im Interesse der weitaus überwiegenden Masse unseres
Volkes , gegenüber den Interessen des Großgrundbesitzes und
des Grotzkapitalismus zum Segen zu verhelfen. (Beifall .)
3. Die sozialdemokratischePartei verlangt demgemäß vor allem
die unbedingte Schaltung und Sicherung der Errungenschaften

der Revolution
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete, in erster Linie des
jetzigen Wahlrechts und des Achtstundentags (Beifall ) ; hie so¬
fortige Nutzbarmachung des Großgrundbesitzes für die Förde¬
rung der kleinen und mittleren Landwirtschaft (Bei¬
fall) ; die Reform des Beamten- und Militärrechts , großzüe
xge Maßnahmen zum Abbau der Kriegswirtschaft und zur
Wiederaufrichtung un ' eres Wirtschaft- und Verkehrswesens,
zur Durchführung einer weitgehenden sozialen Fürsorge , ins-
beiandere auf dem Gebiete des Wohnungswefens und
des Schutzes der Arbeitslosen ; für die letzteren
namentlich durch die alsbaldige Inangriffnahme der großen ,
volkswirtschaftlich bedeutungsvollen Arbeiten des Ausbaues
der Wasserkräfte , der Elektrizitätsversorgung , der
Sttömkanalisotion . 4. Die sozialdemokratische Partei steht
selbstverständlich unerschütterlich auf dem Boden der
geschlossenen Einheit des deutschen Volkes unter Wahrung der

bundesstaatlichen Stellung
und der militärischen Hoheitsrechte Badens, und sie begrüßt
freudig alle Schritte zum Anschluß abgetrennter deutscher
Volksteile, insbesondere der Deutschen Oesterreichs, soweit diele
den Willen haben , sich mit dem übrigen deutschen Volke zu-
sammen-mschließen . 5 . Endlich, aber dafür ganz besonders
deutlich bekennt die sozialdemokratische Partei sich dazu , daß
alle die von ihr im Wege der Demokratisierung und Soziali¬
sierung erstrebten materiellen Verbesserungen nur Mittel
sein sollen, um den

geistigen, sittlichen und kulturelle «
Fortschritt des ganzen Volkes immer mehr zu

"ordern und zu
sichern (Bravo !) , Mittel , um nicht nur materielle Armut und
Matern sie? Elend , sondern auch Verwilderung. Roheit ur.d
Unkultur in jeder Form immer mehr zurückzudämmen und
rurzutilgen und damit die Grundlagen zu schaffen für eine
Staate und Wirffchaftsorduung . in der unter absoluter Aus-
schcltung jeden Glaubens- und Gewissenzwanges alle Kultur-
Machte in segensreichem Wettkampf sich entfalten können. ( Sehr
gut.) 6. In die'em Sinne wird die sozialdemokratischePartei
zusammen mit der Regierung und den anderen Parteien wer-
ter Mitarbeiten auf diesen : 1 . verfassunggebenden Landtag , da¬
mit es zum Wohlergehen des Vaterlandes und des deutschen
Volles führen möge. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Abg. König (Dem. Volksp.) : Wir wünschen , daß die jetzige
Kteg erung bis zur Beendigung der Nationalversammlung i m
Amte bleibe . Die Männer der Regierung haben ihr Amt
unter schwierigen Umständen übernommen und es mit Hingebung
geführt . Sie sind nunmehr allein der Nationalversammlung ver¬
antwortlich . Daneben al>er gebührt Dank den Beamlen . Biel von
s»M . waS der Präsident ausführte , findet unseren Beifall und
Unsere Zustimmung; anderes jedoch nicht , worauf wir zurück-
dnnmen werden. In dem demokratischen Staate gibt es neben
den Arbeitern auch Bürger , deren Rechte wir getoahrt wissen wol¬
len. (Beifall bei der Dem. Volksp.) Die Worte für die frübere
Dynastie finden unsere Zustimmung, ebenso wie wir die Reichs¬
einheit auf bundesstaatlicher Grundlage wünschen. (Beifall bei
ter Dem. Volksp . ) Die Verwirklichung unseres alten Traumes
der Rückführung der Deutschösterreicher - findet unser Aller Bei¬
fall. (Lebhafter allseltiger Beifall. ) Möge die Nationalversamm¬
lung die Grundlage zum neuen geordneten Staate Baden geben .
(Beifall bei der Dem. Volksp .)

Abg. Mayer -Karlsrnhe (Deutschnational) : Auch dem v e r -
iangenen deutschen Staatswesen gebührt ein Wort der An¬
erkennung. Möge viel von dem alten Geiste übrig blei¬
ben. Der Großherzog und seine Familie haben nicht verdient,
d>aS geschah- und es hätten Vorkehrungen dagegen getroffen wer¬
den müssen . Manches der Regierungserklärung billigen wir nicht ;
»öderes , wie die Worte über Zucht und Ordnung, billigen wir. Wir
stimmen zu» daß die jeh -ge Regierung die Geschäfte weiterführt
Vs die neue Verfassung geschaffen ist .

« bg. Frau Weber (Demokr . ) : Tausende von Frauen schauen
heute klopfenden Herzens auf die Sitzung, die durch den Eintritt

der Frau in eine gesetzgebende Versammlung eine bistorische
Ivurde . Tausende von Frauen befaßten sich mit der Politik, so
daß wir nicht ganz ungeichult ins Haus einziehen . Neben den
allgemeinen Fragen und den uns zunächst liegenden ^Fragen un¬
seres Geschleckes gilt unsere Arbeit dem gesamten Stcratswohle ,
(Beifall.)

Abg. Frau Siebrrt (Ztr .) : Das Ziel unserer sozialen Wünsche
ist der feste Wille, Mütterarbeit und SKwesterarbeit hinauszu¬
tragen ins Gemeinschaftsleben zum Wähle Aller . (Beifall.)

Abg. Frau Blase (Soz.) :
Im Namen unserer Partei gebe ich das Bekenntnis ab,

daß wir arbeitenden Frauen seit Jahren verlangt haben, was
jetzt zur Wirklichkeit wurde . Unsere Partei kämpfte 4 0
Jahre lang für das Frauenwahlrecht , bis wir endlich
Mitberaterinnen dieses Hauses wurden . Als Frauen wellen
wir Mitarbeiten und mittaten. W :r Frauen des arbeitenden
Volkes wollen in gemeinsamer Arbeit mit unseren Kollegin
nen und Kollegen alles tun , um das Wohl unteres Landes zu
fördern . (Beifall.)

Ministerpräsident Geiß : Im Namen der vorläufigen Regie¬
rung danke ich für das der Regierung cntgegengebrachte Ver¬
trauen und teile namens der Regierung mit, daß wir die Regie-
rungkgesckäfte weiter führen werden.

Minister des Innern Dr . Haas : Fm Namen der Regierung
lege ich hierdurch die Entwürfe der badischen Verfassung vor und
zwar den Entwurf Glöckner - Weift Zehnter , den Ent¬
wurf Dr . Dich ui :d den Entwurf der Siebener ? om -
Mission der Arbeiter- und Soldatenräte ; -erner gehen Entwürfe
zu über die Abänderung des badischen Verwaltung ? ge -
s e tz e s und der Gemeindcord nun g . Dr . Dich arbeitete
für sich einen allgemeinen Entwurf aus , die anderen stellten
einen gemeinsamen Entwurf der. Die Bokksregierung stellt sich
auf den Entwurf d :s Abg . Tr . Tietz . Ter Entwurf der Regie
rung geht davon aus , daß der Reichsgedanke erhalten bleibt
Jetzt geht es dem Reich schlecht, jetzt halten wir uns erst recht und
unerschütterlich zum Reich. Im bundesstaatlichen Charakter des
Reiches erblicken wir heute wie in guten Zeiten die Quelle unserer
Wacht . Die Badisch-Preußische Militävkonvention , die ein Un¬
glück für uns war (Beifall) , betrachten wir als erledigt Wir
wollen ein eigenes badisches Volksheer . Die badische Verfassung
legt

die republikanische Verfassung als Dtaatsfarm für Bade«!
fest. Ohne Groll und ohne Zorn vollzog sich in Baden die Aus¬
einandersetzung mit der Monarchie . Tie Verfassung ist streng
demokratisch ; das Volk verlangt sein volles Recht hierfür. Zur
Schaffung des Nationalgefühls, das wir mehr wie je brauchen ,
haben wir die Demokratie nötig. Wichtiger als die äußere Form
ist jedoch der Geist .

Demokratie besteht nickt nur aus gleichen Rechten , sondern
daß man sich auch der Pflichten erinnern (Sehr gutl ) Demo¬
kratie verlang: , daß kein Untersck 'ed gemackt werde zwischen Rang
uns Stand In diesem Sinne verlangen wir auch die Erzieh¬
ung der Kinder . Deshalb schufen wix^ auch, von anderen
Gründen ganz abgesehen . das Wahlrecht der Frau , in deren Hand
die Kindererziehung liegt. Im Geiste war Baden immer demo¬
kratisch. Sckwere Zeiten stehen uns bevor, unendlich sckwere Zei¬
ten. Möge es uns gelingen, trotzdem eine neue, gute Zukunft zu
schaffen. (Beifall.)

Nach einigen Bemerkungen zur Geschäftsordnung vertagte
sich das Haus . Der Präsident wird den Zeitpunkt der nächsten
Sitzung bekannt geben .

Schluß der Sitzung 1 Uhr .

Tie Zusammensetzungder Kommissionen der Nativnal-
vexsammlung .

Dem Verfassungsaus schuß gehören von der s o z i a l-
demokratischen Partei an : Abg. Dr . Dietz lals Vorsitzen¬
der ) , Maier -Heidelberg , Remmele. Tr . Kraus, Weißmann, Stro¬
bel und F-au Reqrnscheid. Pom Zentrum : Die Abgg . Dr . Ber-
nauer , Löbler, Kopf, Dr . Schofer , Weitzhaupt , Wittemann, Dr.
Zehnter, Ziegelmaier-Oberkirch ; von der demokratiscken
Partei Tr . Gotbein, Holdermann, Tr . Glöckner, König und Mu¬
ser ; von der deutsch - nat . Volk sparte : : Th . Meyer-Karls¬
ruhe.

Dem Gesckäftsordnungsausschuß gehören an :
Vom Zentrum : Die Abgg. Wittemann (Vorsitzender ) , Mast
(Schriftf . s , Frl . Otto, Straub und Röckel ; von den Sozialde¬
mokraten : Eugen Geck ( stellv . Vors . ) , Harter, Hamann» Kahn
und Rausch : von der demokr . Partei : Tr . Glöckner, Maffa
und Niederbühl und von der Teutsch - nat . Volkspartei :
Schöpfte .

Der Wahlprüfungsaus schuß seht sich zusammen:
Strobel und Rösch von der sozialdemokratischen Fraktion , Dr
Glöckner ( Vors . ) , Ihrig und Rirderbübl von der Demokr . Parte -
und Karl von der Teutsch -nat. Volispartei, sowie Wittemann und
Seubert vom Zentrum.
Die deutschnativnale Fraktion der Ratlonalversinnmlung

hat zu ihrem Vorsitzenden den Geh. Oberkirckenrat Mayer und
zum stellv. Vorsitzenden G . Habermchl gewählt .

Deutscyes Leich.
Das vorläufige Steurrprogramm.

Aus dem vorläusigen Steucrprogramm der
Reichsregierung werden nunmehr im Reichsanzeiger zwei Gesetz¬
entwürfe veröffentlicht. Der 1 . betrifft eine außerordentlich ^
Kricgsabgabe für das Jahr 1019. Es handelt sich hierbei , von eini¬
gen Abwicklungen abgesehen , um eine Wiederholung ^

der Kricgs-
äbgäbc. wie sie für das Rechnungsjahr 1918 zur Erhebung ge¬
langte.

Tic Höbe der Kriegsabgabe, die nur von dem den Betrag von
8000 Mk . übersteigenden Vcrmögenszuwacks erholen wird, be¬
trägt : Für die ersten angefangenen oder vollen 10090 Mk. des
abgabepflichtigen Vermögenszuwachses 10 % , für die nächsten
10 000 Mk. 15 %, für die weiteren 10 000 M . 20 % , für die näch¬
sten angefangenen oder volle « 20000 Mt . 30 % . für die nächsten
50 000 Mk. 40 %, für die nächsten 100 000 Mk. 50 % . für die näch¬
sten 100 000 Mk. 60 %, für die nächsten 200 000 Mk. 80 % ,und
für die weiteren Beträge 100 % des abgabepflichtigen BermogcnS -
zuwackses . Es sollen also nach diesem Abgabesatz jeder über
500 000 Mk . hinausgehendc abgabepflichtige Vermögenszuwachs
voll fortbcsteuert werden und es kann somit niemand nach Erfül¬
lung der Abgabcpflicht von dem abgabepflichtigen Bcrmögenszu-
wachs mehr als 199 500 Mk . zurückbehalten .

Die Besteuerung ist nicht so aufznfassen , daß die , tvelche aus
Heereslicferungen und so weiter Nutzen gezogen haben , bestraft
werden sollen, das Ziel ist vielmehr — besonders nach dem un¬
günstigen Ausgang des Krieges, der weiten Kreisen der Bevölke¬
rung große Verluste gebracht hat —, die Gewinne, die aus dem
Kriege oder während des Krieges erzielt worden sind, der Allge¬
meinst zuzuführen. Die Ersparnisse und die Früchte der Arbeit

( . . .
worden aber zu einem gewissen Grade geschont , indem der ganz j täglich laufen sowohl Bestellungen auf die Parteipreffe als Auf»
kleine Vermögenszuwachs bis 3000 Mk. unbesteuert bleibt und die nahmen in die Partei ein. Es ist zu hoffen, daß Offenburg in
Äbgabesätze nur nach und noch , wenn auch schließlich sehr steil, auf- absehbarer Zeit w :eder in den guten Ruf als Parteiort kommet
steigen . Für di- Allaemembest wird diese hohe Abgabe vom Ver- I wird, den er i» krüberen Fahren bereits besaß .

mögenszuwachs — abgesehen davon , daß sie die Finanztrast des
Reiches stärkt — einen besonderen Vorteil haben ; denn die Abgabe
vermindert gleichsam d e zusätzliche Kaufkraft und ist damit eine
erster Schrit auf dem Wege zur Verbilligung der Lebenshaltung..

Die Entwürfe roerdcn den gesetzgebenden Körperschaften zur
endgültigen Erledigung unterbreitet wer den . >

Deutsche Ilationalroahlen.
Die „bauernfeindliche" Sozialdemokratie .

~~

In Versammlungen der Zentrumspartei , in der gegnerischen
Presse und von der Kanzel herab kann man sehr oft den Vor- '
wurf Chören, die Sozialdemokraiie ist bauernfeindlich . Wie aber !
verhält eS sich mit dieser angeblichen Bauernfeindlichkeit in Wahr- !
heit . In Wirklichkeit steht die Sache se. daß sich die Sozialdemo¬
kratie stets für unsere Landwirte und Bauern ins Zeug gelegt und
ihre Vorteile und Wohlfahrt im Auge gehabt hat. Ter Kampf der
sozialdemokratischen Partei , der tatsächlich zum allgemeinen Volks»
wohl geführt wurde, er galt den Großgrundbesitzern , Fideikommiß-
inhabern und den norddeutschen Krautjunkern. Die wachsende
kapitalistische Ausbeutung der Landwirtschaft wurde von der So¬
zialdemokratie von jeher genau so scharff bekämpft wie die Unter¬
drückung der Lohnarbeiter . Ter SogialiSmuS ist der Bundes¬
genosse der Bauern , die oft zu Zinsknechten und Verwaltern des
alleinherrschenden Kapitals herabsanken , gegen die gemeinsamen
Unterdrücker . Die Partei nahm unsere Bauern dem Staat «
gegenüber in Schutz als Schuldner und Steuerzahler ,
als Forst- und Weideberechtigtc und als Erzeuger der zur Volks-
ernährung nötigen Bodenprodukte . In den Parlamenten trat die
Sozialdemokratie stets ein für alle Ausgaben für Zwecke der
Landeskultur, für Verbesserung der landwirtschaftlichen Betriebs¬
art , für Förderung der Viehzuch! , für Hebung des ländlichen
BildungSwesenS und für den Ausbau landwirtschaftlicher
Genossenschaften . Die Sozialdemokratie forderte , daß der
Staat seinen Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeugnissen stets 'bei
den Bauern selbst decke unter Ausschaltung des verteuernden und
allen Gewinn einsteckenden Zwischeichandels. Für gesetzgeberische
Maßnahmen und Bewilligung der notwendigen Mittel zugunsten
der Bauernschaft hat sich die Sozialdemokratie stets eingesetzt . Sie
sah in den Bauern schwer arbeitende Menschen, gegen die die
sozialistische Partei soziale Pflichten zu erftllen habe ! Eine ihrer
Forderungen zugunsten der Bauernschaft >war die Verstaatli -
ckung der Feuer - und Hagelversicherung und die
Erhöhung der Entschädigungssummen . Von der
staatlichen Forstvcrwaltung wurde verlangt : eme zweckmäßige
Waldwirtschaft in den Privat - und Gemeindewälderndurch Abgabe
billiger Waldpflanzen, durch Beihilfe zur Aufstellung von Bewirt¬
schaftungsplänen, durch Ueberlaffung von Kulturarbeiten. Stets
wiesen unsere Abgeordneten auf die Schäden der gewerbsmäßigen
Güterzertrümmerung , auf die treibhausmäßige Züchtung deS
Fideikommihwesens bin.

Aber damit ist die Tätigkeit der Sozialdemokratie für die E r-
Haltung und Kräftigung unseres Mittel - und Klein ,
bauern st andes bei weitem noch nicht ausgezählt . Der
sozial de mokratische Kampf gegen den Mili¬
tarismus wurde hauptsächlich auch im Interesse unserer meist ■
kinderreichen Bauernfamilien geführt , die durch oft
jahrelange Heranziehung ihrer Söhne und Brüder zum Militär¬
dienst schwer geschädigt wurden. Die sozialdemokratischen An¬
klagen gegen diese „Blntsteuer " des Volkes , gegen die schändlichen
gemeinen Soldatenmißhandlungen wurden nicht gu»
letzt im Interesse unserer Landwirte erhoben .

Jeder ehrlick und vernünftig denkende Mann muß nach Auf .
zählung dieser Tatsacken, die sich noch leicht vermehren ließen ,
zugeben , daß die Sozialdemokratie nicht bauernfeindlich , sduderb
im Gegenteil die wirklich zielklare Vertreterin unserer Landwirt»
und Kleinbauern, der schaffenden Bevölkerung in Stadt und
Land ist.

Quittung für den Wahlfond der Sozialdemokratische «
Partei. Fin den Wahlfonid des 3 . Kreises zu den tzad . rftatio . >
nulwcchlm pinken weiter ein : Letzte Quittung 8654,34 M ;
Liste Nr . 486 : 17,50 <M '

, Nr . 506 : 26 Frau K. F . : 10 <M \ \
Liste Nr . 593 : 16 Nr. 667 : Kafferautomat : 20 °tk ; l ,
Langenifteinbach, Tellersammlung: 4,16 JL \ Wolfartsweier, '
Tellersammlung : 17 Liste Nr . 158 : 39 Jl \ Nr . 915 : i
14,90 Ji \ Nr . 916 : 16,50 Nr. 917 : 26,80 Nr . 918 : /
36 rM \ Nr . 919 : 54 oU \ Nr. 920 : 25,30 <M \ zusammen :
8983,5083,50 M .

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Der» !
trauensleute der Partei , Expedition und Redaktion deS .
..Polkssreund "

. sowie der Parteisekretär A. Adele , Wilhelm-
straße 47 . Telephon 2300 .

Langensteinbach, 14. Jan . Letzten Sonntag fand hier ein»
Wählerversammlung der demokratischen Partei sta^ , die sich zueiner rntereffanten Auseinandersetzung zwischen -uns und den
Demokraten gestaltete. Tie Demokraten geben sich hier alle Mühe»
in die Höhe zu kommen und Stimmen zu gewinnen . Am Sonntag
wurde eine Rednerin und ein Hauptlehrer Bauer aus Karlsruhe
auf die Wählerschaft losgelaffen. Die Reünerin hatte eine saube»
aufgeschriebene Rede bei sich, die sic herunterlas ; Eindruck machte
sie damit jedoch keinen . Herr Bauer entwickelte das Programm
der demokratischen Partei , dann beschäftigte er sich mit den ver-
ichiedcnen Parteien , deren Sündenregister während des Krieges
er heruntersagte, das größte Sündenregister vergaß er jedockl
nämlich das seiner eigenen Partei ; vielleicht hätte Me Zeit auch
nickt ausgereicht , um alle die Sünden der Liberal-Demokraten iv
einer Versammlung auszuzählen. Aber einen Spiegel bekamen .
die Herren doch vorgehalten, und zzoar von unserm Gen . Kurz »
Grötzingen , der als Diskussionsredner den Demokraten das sagt«;
waS sie zu sagen vergessen hatten und dann in trefflicher Weis«
der Vcrsamniiung da» Programm der Sozialdemokratie darlegte .
Der Beifall bewies am deutlichsten , auf wessen Seite die An,
wesenden skanden . Herr Bauer und seine Begleiterin versuchte«
zwar die Ausführungen des Gen. Kurz zu widerlegen , aber es war
vergebliches Bemühen, die Hiebe saßen zu fest . Herr Bauer begaß
ich sogar nock zum Schluffe aufs inilitärrsche Gebiet , um auch Per

einen gründlichen Hereinfall zu erleben , denn die anwesend« ,
Kriegsteilnehmer gaben ihm durch chre Zwischenrufe kund , daß
er auch hier sich wieder auf dem Holzwege befand . Das Fahrgel »
nach hier war also von den Demokraten vergeblich ausgegeben ,die Rückerstattung erfolgt nächsten Sonntag mit dem Stimmzettel,

2. Wahlkreis.
Offtnbnrg , 14. Jan . Die öffentliche Bolksversamm .

lung , die am Samstag im „Dreikönigsaalc " stattfand, erfreut«
ach eines überaus zahlreichen Besuches. Gen. Oskar Geck -
Mannheim entwickelte in IX-stündigem Vortrag das Programm
der Sozialdemokratie zur deutschen Nationalwahl. Seine in Form
und Inhalt äußerst lehrre -chen Ausführungen wurden mit großen»
Beifall ausgenommen. Es ist zu erwarten, daß unsere Parte ,
am nächsten Sonntag eine noch größere Stimmenzahl erreichen
dürfte als bei den badischen Wahlen. Diskussion fand keine statt .
Gen. Winter forderte in eindringlichen Worten zum Beitritt
zur Organisation und zum Abonnement auf die Parteipreffe auf.
Eine Anzahl Parteigenossen kam dieser Aufforderung nach und

'
,
:
A



Nr. Y5. Donnerstag den 16. Januar Illist. Weite -4.

firrs der Portes .
Knielingen, 18. Jan . Freitag Abend halb 8 Uhr findet inß

„Hirsch" eine Sffrntliche Volksversammlung statt, in der Berkehrs¬
minister Rückert über die Bedeutung der Nationalwahlen spreche »
wird. Tie gesamte Einwohnerschaft , n,ännlich « und weibkiätch
Wahlberechtigte , ist zu dieser Brrsammlung eingeladen . Dir Gel
nossen mögen für einen guten Besuch besorgt sein. Es findet freie
Aussprache statt.

Ettlingen, 15. Jan . Sozialdem . Verein . Die Parte
genossen und -genossinen , sowie die Volksfreundleser und Freunde
unserer Sache sind zu einer Zusammenkunft am Freitag abend
punkt 8 Uhr bei Mitglied Fehle eingeladen . Die letzten Vorderer
langen der Wahl müssen getroffen werden. Parteigenossen und
-genossinnen , seid auch bei dem Entscheidungskampf auf dem
Posten, und stellt euch restlos in den Dienst unserer freiheitlichen
Sache . Die Parole muh lauten : „Heran zur Mitarbeit ! Auf zur
Lersammlung!"

Rastatt, 16. Ja «. Sozialdem . Partei . Den Partei ,
genossen zur Nachricht, daß heute Abend Punkt 8 Uhr eine sehr wich¬
tige Parteivrrsammlung im Lokal zum Rappen stattfin
det . Wir stehen unmittelbar vor der letzten Entscheidung. eS ist
daher Pflicht eines jeden Mitgliedes, in die Versammlung zu kom
men. — Ferner werden die Genossen und Genossinnen und dt»
Leser brr Parteiprrsse auf die morgen Abend im Lindensaale statt»
findende Volksversammlung aufmerksam gemacht. (Siehe
auch Inserat . ) Genosse Trinks aus Karlsruhe wird nochmals ein
letztes Wort an die Wähler und Wählerinnen richten . — Partei¬
genossen und Genossinnen sorgt für einen Massenbesuch dieser Ber.
sammlung. Es gilt, die Errungenschaft vom 5. Januar hoch zuhalten und noch zu vermehren. Drum noch einmal, tue jeder seine
Pflicht.
Eine Vereinbarung zwischen den beiden sozialistischen Parteien

in Mannheim.
Ps . Mannheim, 15. Jan . Die Ereignisse der letzten Zeit lie¬

gen es dem Vollzugsausschuß des Arbeiterrats Mann
heim als wünschenswert erscheinen , einmal die Stellungnahme
der in ihm vertretenen beiden sozialistischen Parteien zu präzi¬
sieren , um durch eine schriftlich festgelegte Vereinbarung den ge¬
eigneten Boden für eine weitere gedeihliche Zusammenarbeit zu
schaffen. Die diesbezüglichen Besprechungen führten- zu einem all¬
seitig anerkannten prinzipiellen Einvernehmen, das seinen Nieder¬
schlag in einer von allen Mitgliedern des Vollzugsausschusses Un¬
terzeichneten Erklärung fand. Sie stellt u a . fest, daß die Par¬teien sich darüber einig sind , daß der politische und wirtschaftliche
Kampf ein geordneter sein müsse. Sie erklärt sich ausdrücklich
regen jeden Terror . Putsche und sämtliche Gewaltakte, sowie gegen
jede, die öffentliche Ruhe störende Handlung, insbesondere gegen
,edes Unternehinen, das geeignet ist, die Wahlen zu der Deutschen
Nationalversammlung, den Zusammentritt und die Arbeit der
Badischen und Deutschen Nationalversammlung zu stören , soweit
sich diese Arbeit nicht gegen die Errungenschaften der Revolution
richtet. Geioalt darf nur angewandt werden, wenn die Revolution
durch eine Gegenrevolution, von welcher Seite sie auch komme, ge¬
fährdet wird, oüer wenn es zur Abwehr von gewalttätigen An¬
griffen erforderlich ist.

Natur , Entwicklung der Erde als Weltkörper , der Pflanzen und
Tierwelt, des Menschen , in geologischen Zeiten, von Geheimrat
Engler und Kollegen . AuSgewählte Kapitel in der Kriegs-
Chemie , von Geheimrat v. O e ch e l h ä u ser über Albrecht Dürer
und seine Zeit. ( Näheres siehe Inserat in der gestrigen Nummer. )

Im Colosseum beginnt heute Tvnnersiag ein vollständig neues
Spezialitätenprogramm ; die einzeln auftretenden Nummern sindaus der heutigen Anzeigen ersickülich . Eine besondere Anziehungs¬
kraft dürfte die Tuarotonip . mit ihrem zeitgemäßen Scherz „Eine
Hamsterfahrt" ausüben. Die Vorstellungen beginnen pünktlich
halb 8 Uhr .

Selbstmord. Eine in der Moltkestraße in Stellung gewe -ene
Dienstmagd aus Basel nahm am 7 . ds. Mts . in selbstmörderischer
Absicht aus unbekannter Ursache Gift und wurde nach dem städi .
Krankenhaus verbracht , wo sie am Montag abend starb.

mummmmmmvmnmmmmm
Eiie letzte Heerschm
----- der siMemdrstischk» Partei ----

findet Samskag , IS. Januar » abends
halb S Ahr in der

städtischen Fefthalle
statt. Es sprechen die Mitglieder der badischen
Nationalversammlung Frau K. Fischer und
Minister € . Aüiterl , Kandidat zur deutschen

Nationalversammlung .
Diese Heerschau soll eine eindrucksvolle

Kundgebung für die wahre Dolkspartei, die
Sozialdemokratie werden. Kommt deshalb alle,
Männer und Frauen.

NB . Zur Deckung der Unkosten wind von den Versamm-
lungsbesuckern ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. erhoben .

Tie Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben : in der
Expedition des „Volksfreund", auf dem Parteifekretariat
(Ecke Luisen - und Wichelmstraßc) , in der Zigarrenhandlung
Fritz Topper , in den Wirtschaften „Georg Friedrich" , „Kronen-
fclr"

, „Auerhahn "
, „Prinz Ludwig", „Deutsche Eiche"

, Schau -
felbergcr, „Goldene Krone "

, „Palme", . „Dragoner" und im
pirsch" in Mühlburg.

Laden «
Offenburg, 14 . Jan . Hier fand letzter Tage eine außer

ordentliche Generalversammlung der badischen Brauerei - Und
/Einkaufsgenossenschaft E . G . m . b. H . statt , die sichüber die weitere Lebensfähigkeit der Genossenschaft aussprachVon einzelnen Mitgliedern wurden Bedenken geäußert, ob di«'Genossenschaft weiter aufrech: erhalten werden solle ; nach einem
Bortrag des Berbands-ekretärs Lahr wurde aber beschlossen , die
Einkaufsgenossenschaft wie in den letzten zwei Jahren weiter still
liegen zu lassen, um im geeigneten Augenblick wieder die alte Ge
l
'
chäftstätigkeit aufnehmen zu können .

Freiburg , 15 . Jan . Zu einem unliebsamen Vorkommnis istes am letzten Samstag gekommen . Als Generalmajor von Christ
war von einem Spaziergang zurückkehrte, wurde er ohne jede Ver,'
anlassung von einer Anzahl Infanteristen und Fußartillerrsten
aggefallen und mißhandelt. Wie die „ Volksw .

" hierzu berichtet
lag bei dem Vorkommnis eine Verwechslung vor . Die Soldaten
glaubten, es handle sich um den Major Stecher , der erst kürzlichmit den 113crn aus dem Felde zurückgekehrt ist und durch ver¬
schiedene Anordnungen sich unbeliebt gemacht hatte. Aus diesem
sGrunde veranstalteten etwa 200 Mann der 113er einen Dcmon
strationSzug unter Vorantragung einer roten Fahne durch ver .
schiedene Straßen der Stadt . Einem Teil der Demonstranten war
General Chrismar begegnet und wurde von ihnen angegriffen.

Schwetzingen , 14 . Jan . Tie Arbeiter- und Volksräte im
Amtsbezirk Schwetzingen veröffentlichen einen Tätigkeitsberichtbem zu entnehmen ist, daß im Schwetzinger Bezirk innerhalb eines
kurzen Zeitraumes 40 Pferde . 15 Bagagewagcn, sieben Autonio -
bile, zwei Motorfahrräder und andere militärische Gegenständesowie erhebliche Bestände an Lebensmitteln beschlagnähmt mot
fcen find .

fin « der Stadt
* Karlsruhe » 16 . Januar.

Arbeiter-Jugend . Heute abend im städtischen Jugendheim
heiterer Löseabeud ; Vorlesung und Vortrag von heiteren Pro '
saskücken und Gedichten.
) Oeffentliche Versammlung der Handlungsgrbilfe« „nd weib¬
liche» Büroangestclltcn. Die sozialdemokratische Partei veranstaltet
morgen Freitag Abend im Saal 3 der Brauerei Schrcmpv eine
öffentliche Versammlung für alle im Handelsgewerbe und auf
Büros tätigen weiblichen Angestellten . Gen. Büroaffistent Böh -
fcinger wird über „Die Nationalwahlen und die weiblichen An -
gestellten " sprechen. Die weiblichen Angestellten sind zu dieser
Versammlung freundlichst eingeladen .

Die Soldatrnkost. Man schreibt uns : Wenn gegenwärtig
allgemein Stimmen zur schlechten Ernährung laut werden und
ein baldige Besserung wünschenswert wäre, dann hauptsächlich
auch bei unseren Soldaten in den hiesigen Kaser¬
nen . Die Soldaten , die ja nur einen geringen Zuschuß zu ilsler
Löhnung bekommen , sind daher in keiner beneidenswerten Lageund ist daher ihre Mißstimmung begreiflich. Da aber gegenwärtig
für so viele Reformen gekämpft wird, soll hier auf die Magcn-
frage unserer Soldaten hingewiesen werden; sie ist auch ein ' dank,
bares Gebiet , der wir unsere ganze Aufmerksamkeit schenken müs¬
sen . Vielleicht werden sich die maßgebenden Stellen einmal damit
befassen . Auf alle Fälle mutz die Lebensmittelüberweifung in die
Kasernen eine abwechslungsreichere sein und darf der allgemei¬
nen Lebensmittelverteilung nicht nachstehen. W .

Vortragszyklus des Vereins Bilksbildung. Wie schon in fdW
Heren Jahren veranstaltet der Verein Volksbildung von Karlsruhe
auch in diesem Jahre eine Reihe von Vortragszyklen , die in der
Techn . Hochschule gewöhnlich an den Dienstag -Abenden um 8 Uhr' Iten werden . Es werden dabei Vortragszyklen abgehaltcn

Dipl.-Jng . Rol. E i s c ii l o h r über die deutsche und feind -
üchen Flugzeuge, sowie das Flugwesen im Frieden und der Luft¬
verkehr, von B« f. LLLlcke : .D« .dknhMl « lrar!»rLäno» >» derchnracht sich düro .E .Msitmastnabme rnivsindOck , benrertbar

Die Lage in Berlin .
Gestern ist zum ersten Male seit mehreren Tagen der

„Vorwärts " (vom Montag, 13 . Jan .) bet uns eingetrof-
fen. Er gibt das Ende der Spartakiisherrichaft in Berlin be-
fannt und schildert Einzelheiten über die Befreiung der Ber¬
liner Zeitungen aus den Klauen von Spartakus . Tie an-
kreisenden Geschütze der Regierungstruppen haben schreckliche
Verwüstungen am „Dorwärts" -Gebäude angerichtet. Herr
Eichhorn und leine Leute sind mit Tack und Pack aus der
Bötzow -Brauerei geflüchtet. Ihr gesamtes Material und die
Waffen haben sie auf Lastautos und Möbelwagen mit sich ge¬
führt. Wohin die letzten Mannen Eichhorns sich begeben
haben, ist bis zur Stunde noch nicht seitgestellt . Eichham
selbst hat sich vor einigen Tagen einen Reisepaß nach
Dänemark ausgestellt und den dänischen Sichtver¬
merk ein geholt .

Berlin, 15 . Jan . Ter Eisenbnhnerstrrik ist abgewandt
worden . Tie Radikalen haben , wie die „Berliner Volkszei-
tung" lagt , wieder eine schwere Niederlage erlitten. Die Ar¬
beiter haben sich diesmal nicht ein ' chüchtern lassen, sie haben
die Arbeit fast überall wieder ausgenommen .

WTB . Berlin, 16. Jan . Wie übereinstimmend in verschie¬
denen Morgenblättern gemeldet wird , gelang es gestern in
später Abendstunde , Karl L i e b k n e ch t in der Wohnung eines,
einer Freunde in der Mannheimerstraße zu verhaften . Bald
nachdem das Automobil verschwunden war . wurde auch Rosa
Luxemburg in das Edenhotel cingeliesert.

Die Lage im Reich.
d

Dortmund, 15. Jan . Gestern früh trafen in Buer R e -
gierungstruvpen ein , um die Spartakisten, die sichim Rathaus festgesetzt haften , zu vertreiben . Gegen 8s--» Uhr
rückten die Truppen vor das Rathaus, in dessen Turm Spar¬
takusleute sich verschanzt hatten . Es wurden einige blinde

chüsi
'
e abgegeben, worauf die Spartakisten aui die Truppen

encrten . Es entstand eine regelrechte Schlacht mit Gewehr -
und Ma 'chinengewcbrfeuer. Schließlich hißten die Sparta¬
kisten eine weihe Fahne und ergaben sich . Insgesamt haben
sie Kümpfe 5 Menschenleben gekostet. Die Zahl der Ver¬
wundeten steht noch nicht fest.

WTB . Stuttgart, 15. Jan . Der Minister des InnernE r i : p i e n und der Leiter des Kriea .ewe' ens . Wzeseidwe-Fi ' Ler , sind von ihren Aemtern zurückaetreren. An
ihre Stelle sind , laut Scaatsanzeigcr. durch Enrcheidung der
provisorischen lsi 'pierung Dr . Linde mann nun Mmister
des Innern und Leutnant der Landwehr II Prcstssor Ewanm !
Herr rr . a r. r zum Minister des Kriepswesens ernannt wor¬
den . Zuglsich bat die provi 'ori ' che Regierung den Hauptvor -
sixent -n les Lputschen Metallarbriteroerbanees Arxard- rSchl cke zum A ' beftftri : -ster ernannt.

WTB . Mühlheim (Ruhr) , 15. Jan . Gestern mittag 12
Ubr traten sämtliche Arbeiter und Handwerker des rheinisch-
wastsäliichen Wasserwerkes wccren Nichtbcwilliguna ihrer
Lchnsordernngen in den Ausstand . Ein Vermitthingsvor-
chlaa von 14 bis 16 M seitens des Direktoriums wurde täte-

gvri '
ch abne 'echn ! . Heute morgen 10 Ubr werden die Mftg.ie-

er de.? hiesigen A .- und S . -Rates über die Beilegung des
treiks verhandeln . Durch den Ausstand sind die Bezirke

Mühlheim , Duisburg , -Oberhau'en , EssemBorbeck. Sterkrade,
Ostrrscld , Boftropp , Gladbeck . Kirchelien. Torsten usiv . ohne
Wasser. Aus den Zechen und sämtlichen Industrieanlagen

Letzte NLMLichte«'
Die Verhandlungen in Trier.

Trier , 15. Jan . (Privatmeltmng. ) Tie Verhandlungen zur
Verlängerung des WafsenslillsrandsvertrageS wurden deute vor,
mittag ln Trier im Salonwagen dez Marsckaüs Foch durch eine
Ansprache des Vorsitzenden der beiden Waffenstillstandskommissi «.
ne» eröffnet. Ter Vorsitzende der deutschen Kommission, Staats¬
sekretär Erzberger legte der Entente drei Fragen vor : Di«
erste lautet : Wann werden Sie die Blockade anshes
be n ? Die Ernährung Tentschlands verschlechtert sich von Tckgl
zu Tag. Vom Stande der Ernährung wird es zum grossen Teil
abhängrn, wie die innerpolitische Lage Deutschlands sich gestaltet .
Das deutsche Volk hat cs ertragen, , waffenlos zu werden , aber es
würde es nickst ertragen, brotlos zu werden. Der Hunger würdj
seelische Zustände Hervorrufen , deren Folgen auch die Alliierten-
nicht wünschen können . Ich warne Sie . Auch Ihre Völker stuck
nicht gefeit gegen die Weltrevolution. Die zweite Frage ist : Wird
die Entente jetzt bindende Verpflichtungen ein.
gehen über die sofortige Rückgabe der in ihren Händen befindlichen
deutschen Kriegsgefangenen ? Die Regelung der
Rückführung linkerer Kriegsgefangenen sollte im Präliminarfrir .
den erfolgen . So führt dir Frage der Kriegsgefangenen zur drtt.
ten »nd letzten Frage , die ich an die Entente zu richten habet
habe : Wann werden wir in der Lage sein , einen
Präliminarfrieden zu schließen ? Mehr als sechsmal
hat die deutsche Regierung versucht, die Verhandlungen über den
Abschluß des Präliminarfriedens einzuleiten. Es ist keine Ant¬
wort erfolgt. Der Gewalt des Siegers stelle ich das Recht de:)
deutschen Volkes gegenüber auf Recht « nd Fortentwicklung . Dieses
Recht ist heilig und unantastbar.

Die Arbeikeeforderungen zum
Fried ensvertrag .

WTB. Bern , 15. Jan . Nach dem „Temps" überreichte
eine Deputation der Arbeiter-Gewerkschaften unter Führung
von Jouhaux und Merheim C l e m e n c e a « das Programm
der Arbeiterforderungen der in den F r i e d e n s v e r t r a g
anfzunehmenden Arbriterklanseln. Clemenceau erklärte, sich
nicht binden zu können , er sei aber gewillt, zur Diskussion
und zur Lösung der Arbeiterklauseln des Friedensverttages
die interessierenden Schichten heranzuziehen , besonders zur
Besprechung des Achtstundentags und zur Gründung
eines nationalen wirtschaftlichen Rates . Cle¬
menceau stellte des weiteren eine baldige Reform in der I n .
validenfürsorge und in der Verhinderung der Ar¬
beitslosigkeit , sowie anderes in Aussicht.

WTB . Bern, 14. Jan . Der sozialdemokratische Seinever¬
band hielt es für angebracht , gegen die nach seiner Ansicht zu
langsam fortschreitende Teinobilisierung der Truppen in
einer großen Versammlung in Paris zu protestieren . Eigen¬
tümlicherweise dürfen die Zeitungen nur kurze Berichte brin-
gen , in denen die meisten Einzelheiten von der Zensur ge-
strichen sind. Bekannt ist jedoch , daß die Rede des Deputier^
ten Lava! mit Zurufen unterbrochen wurde, wie . „Es lebe die
deutsche Republik ! "

„Es lebe die Internationale!" „Es lebe
das Rußland , der Sowjet ! "

Stmßenbahnerausstand.
WTB. Frankfurt a. M., 15. Jan . Die hiesigen Straßen-

bahnangestellten traten heute in den Ausstand. Der gesamte
Betrieb rrcht.

Die Provinz Posen.
WTB . Berlin , 16. Jan . Der oberste Volksrat hat der

Regierung mitgeteilt . daß er zur Aufrechterhastuna der Ruhe
und Sicherheit die Leitung der V erwa l t u n g in der Pw-
vinz Posen übernommen und die kommissarischeFührung deS
Anites des Oberpräsidenten nnd Regierungspräsidenten dem
Rechtsanivalt T r a m p c z y n s k i übertragen habe.

Wie der Weltkrieg gemacht wurde.
WTB. Wien, 15. Jan . Staatssekretär Dr . Bauer et*

klärte gestern in einer von der sozialdemokratischen Partei ver-
anstalteten Wahlversammlung , wie die Lo'al« Kor¬
respondenz berichtet , daß das Ultimatum an Serbien sechsmal
neu entworfen worden sei, bis es das siebtemoi jenen Text
erhielt , von dem man annehmen mußte , daß die Serben ihn
nicht annehmen können. Es dürfe nie wieder ceschehen, daß
vier Herren, wie winerzeit Berihold , Stürghk. Tisza und
Konrad, einen Krieg anzetteln könnten , es dürfte im Staate
keine Gewalt mehr geben , die nicht vam Volke eingesetzt und
deni Volke nicht verantwortlich sei . Darum müßten die 28dj«
len die Republik sichern und die Rückkehr zur Monarchie uw-
niöglich machen.

LriefkLsten der Redaktion.
G . L., hier. Wegen des einen Postens fragen Sie auf dem städ¬

tischen Arbeitsnachweis nach, wegen des andern beim Bezirksamt.
Massersrand des RKems .

Schusterini
'el 1 .78 w , gefallen 2, Kehl 2.76 in , gefallen st

Maxau 4 .67 m, gefallen 0, Mannheim 4.04 m, gefallen 9.

L1tl »rk>es8uckauszrrge der Stadt KarksruSe.
Eüea „fgel>otr. 14. Jan . : Wilh. Eicksieller von Teukschneu-

reut , Maler hier, mit Emilie Rudlos von Mannheim. Paul GlaS»
ftetter von hier , Architekt hier , mit Atarg. Wittmann von hier.Timon Ehrenbogen von Togern , Tiedmacher hier, mit Anna
Adler von hier . Engelbert Hauser von Fischeln , Gutsbesitzer hier,mit Elisabctha Götz von Vonndors . Lorenz Blömeke von Tchev»
Hede, Oekonomicvcr .ralter hier , mit Luise Schottmüller von hier.

Eheschließungen . 14 . Jan . : Karl Ritz von Linkenheim , Fri .
seur allüa . mit Emilie . Reutter von Tchünmünzach . Albert Bau»
mmrn von hier , Kaufmann hier, mit Antonie Grätz von hier.Theodor Zwecker von Ruhheim, Marmorschleifer hier, mit ElisiDeibel geb. Zeller von Rastatt.

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik, AuslandArs der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Badisch«Politik, Aus der Partei , Kommunales, ' Soziales und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«in Karlsruhe , Luisenstratze 24.
'%£YC\ X\ QZr \ Z(t \$ tY .

Tnrlacki. ( Sängerbund Vorwärts .) Heute Abend
vunkt 8 Uhr Singstunde im Lokal zum Hamm. Vollzählige«
Erscheinen erwartet . - 557

"
Der Vorstand .Ettlingen . ( Sozialdem . Verein . ) Am Freitag, abertd«

punkt 8 Uhr Singstunde im Lokal zum Lamm . Vollzählige-
statt . In Anbetracht der noch zu crledigrmden Wahlarbeit istcs Ebrenpslickt aller Parteigenossen und Genossinnen zu er¬
scheinen. Es ist noch Wahlarbeit zu erledigen und daher jederan seinem Platze ^ noitvendig . 558 Ter Verstand.
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Sie Wahlen zur oerMnzgebenden
deutschen Natianalaersmmluni bete.

Geiiiäh 8 28 der Wahlordnung für die Wahlen zur verfas¬
sunggebenden Deutschen Nationalversammlung vom 30. Novem¬
ber 1918 (Reichs - Gesetzblatt Seite 1353) werden sämtliche vom
Wahlausschuß zugelassenen Wablvorschläge in der Form , in der
sie zugelaffen worden sind, nachstehend bekanntgegebcn :

^ 1.
Deutsche Demokratische Partei .

1 . Dietrich , Hermann , Oberbürgermeister in Konstanz , z. Zt .
Minister des Auswärtigen , Karlsruhe ,

2. Dr . Haas , Ludwig , Rechtsanwalt , z . Zt . Minister des Inner » ,Karlsruhe ,
3. Engelhard , Emil , Stadtrat und Handelskammerpräsident ,

Mannheim ,
4 . v. Schulze -Gävernitz , Gerhard , Professor der Nationalökono¬

mie , Freiburg i . B .,
5 . Leiser„ Gottfr ed, Landwirt und Ratschreiber , Sindolsbeim

(Amt Adelsheim ) ,
6 . Oehmen , Gustav , Verbandsbeamter des Deutschen Wcrkmei -

jterverbandes ) Lahr ,
7. Kramer , Frau Emma , Mannheim , Vorsitzende des Haus¬

frauenbundes ,
8. Suedes , Einil , Bijouteriefabrikant , Pforzheim ,
g. Zimmermann , Heinrich , Landwirt , Wieslocl, (Römerhof ) ,

10 Dr . Gugelmeier , Erwin , Bürgermeister , Lörrach ,
11 . Bea , Alfred , jung , Schuhmachermcister , Freibnrg i . B .,
12. Holzwarth , Karl , Elektromonteur , Mannheim ,
!3. Dr . Kohlund , Johanna , Lehramtspraktikantin , Freiburg i. B .,l4 . Schöller , Ignaz , Malermeister , Triberg .

II .
Deutsch -nationale Volkspaktei

( Christliche Volkspartei in Baden ) .
1. Düringer , Dr ., Adalbert , Minister a . D ., Karlsruhe ,
2. Rupp , Johannes , Landwirt und Bürgermeister , Reihen ,
3 . Panther , Dr ., Albert," Rechtsanwalt , Mannheim ,
4. Steinmann , August , Landwirt , Hengelau ,
5. Reutter , Karl , Kabincttmeister , Pforzheim ,
8. v. Marschall , Frerfrau , Marie , Neuershausen ,
7. Glöckner Hermann , Kaufmann und Siadtrat, Frciburg i . B„
8. Herrmann , Adolf, Pfarrer , Wilferdingen ,
9. Bender , Heinrich , Hauptlehrer , Donaueschingen ,

k0 . Hertle , Georg , Landwirt und Bürgermeister , Sachsenflur ,
11 . Opitz» Dr ., Erich , Direktor der Frauenklinik , Freiburg i, B .,
12. Lipp, Jakob , Maler , Karlsruhe ,
23. Staber Leopold, Oberrevisor , Karlsruhe ,
14. Riepp , Paul , Tapezier und Dekorateur , Pforzheim .

m .
Badische Zentrumspartei .

1. Fehrenbach , Constantia , Rechtsanwalt und Stadtrat , Frei -
lkirg i. B .,

2. Dr . Zehnter , Johann , Oberlandesgerichtspräfident , Karlsruhe ,
3. Ersing , Joseph , Gewerkschaftssekretär , Karlsruhe ,
4. Dr . Wirth , Joseph , Profesior in Freiburg i . B ., z . Zt . Finanz¬

minister , Karlsruhe ,
5. Diez , Carl , Landwirt , Radolfzell ,
6. Philipp , Frau Klara , Pforzheim ,
7. Jsenmann , Eduard , Malermeister und Stadtrat , Präsident der

Handwerkskammer Karlsruhe , Bruchsal ,
8. Hollerbach , Adolf , Prokurist , Mannheim ,
9. Lehn , Karl , Postmeister , Furtwangen ,

10. Maag , August , Landwirt , Vilchband (Amt Tauberbischoishcim ) ,
11 . Stier , August , Sägewerksbesitzer , Neustadt i . Schw .,
12. Kaiser , Albert , Arbeitersekretär , Lörrach -Stetten ,
13 . Kuhn » Fri . Johanna , Haup .lehrerin und Vorsitzende des kath .

Frauenbundes , Zweigverein Rastatt , Rastatt ,
14 . Maurer , Adolf , Landwirt , Linsenbotenhof , Gemeinde Horheim

(Amt Waldshut ) .
IV .

sozialdemokratische Partei .
1. Geck, Oskar , Redakteur und Stadtverordneter ,

Mannheim ,
2. TrinkS , Oskar , Parteisekretär u . Stadwerordueter , Karlsruhe ,
3. Rückert, Leopold , z Zt . Verkehrsminister , Karlsruhe ,
4. Stock, Christian , Arbeitersekretär und Stadtverordneter ,

Heidelberg ,
5. Riedmiller , Lorenz , Holzarbeiter , Emmendingen ,
6. Reinbold , Georg , Metallarbeiter , Singen a . H.
7 . Müller , Paul , Schreinermeister u . Stadtrat , Baden -Lichtental ,
8 . Blase , Therese , Kupferschmieds - Ehefrau , Mannheim ,
9. Rösch , Ernst , Schriftsetzer , Lörrach -Stetten ,

10. Müller , Adolf , Geschäftsführer und Gemeinderat , Schopfhcim ,
11 . Munding , Joseph , Schlosser , Breiten ,
12. Grahl , Wilhelm , Schuhmachcrmeister , Triberg ,
13. Mmter , Joseph , Schneidermeister , Offenburg ,
>4. Dürr , Hans , Gcwerkschastsbeamtcr , Lahr .

Bei der am 19- Januar 1919 stattsindenden Wahl zur verfas¬
sunggebenden Deutschen Nationalversammlung sind im 38. Wahl¬
kreis (Baden ) nur solche Stimmzettel gültig , die mindestens
einen Namen aus einem der vorstehenden Wahlvorschläge ent¬
halten . Enthält ein Stimmzettel Namen , die aus mehreren
Wahlvorschlägcn entnommen sind) so ist er ungültig . Stimmzet¬
tel , die nur einen oder einzelne Namen aus einem Wahlvor -
schlage enthalten , haben iür die Wahl die gleiche Geltung wie
solche,die den ganzen Wahlvorschlag unverändert wiedergeben .
_ Ungültig sind dagegen nach 8 42 der Wahlordnung solche
Stimmzettel :

1 . die nicht in einem amtlich abgestempelten Umschlag oder
die in einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag
übergeben worden sind ;

2 . die nicht von weißem Papier sind ;
3. die mit einem Kennzeichen verseben sind ;
4 . die keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten ;
5. aus denen nicht die Person mindestens eines Bewerbers

unzweifelhaft zu erkennen ist ;
0. die eine Vertvahrung oder einen Vorbehalt gegenüber

allen Gewählten enthalten ;
7. die Namen aus verschiedenen .Wahlvorschlägen ent -

, • halten ;
f i 8. die . ausschließlich aus andere als die in den öffentlich

bekannt gegebenen Wahlvorschlägen ausgeführten Personen
lauten . t

Mehrere in einem Umschlag enthaltene gleichlautende Stimm -
:aettel gelten als eine Stimme ; in einem Umschlag enthaltene , auf
verschiedene Personen lautende Stimmzettel sind ungültig .

I Die gültigen Stimmzettel sind ohne Rücksicht auf ihre Voll -
jständigkeit und die Reihenfolge der Benennungen den einzelnen
Mahlvorschlägen zuzurechnen .
; Karlsruhe , den 13. Januar 1919.

Der Wahlausschuß :
Der Wahlkommissar : Der Schriftführer :

>4 (»ez .) Pfisterer . (gez ) Dr . v . Bayer .
k Die Beisitzer :
V '1 lgez .) Wahl » Dr . ArnSperger , Hof , Wetck .

Bekanntmachung .
Kochkurfr für junge Mädchen betr.

Ter badische Frauenverein (Abteilung Mädchenfürsorge )
hat mit Unterstützung der Ltadtgemeinde im Hause Krieg -
straße 122 1 eine Äochschnlc eingerichtet , in der hier wohnhafte
Mädchen im Alter von 17 , mindestens oben 15 Jahren mit
geringem Kostenaufwand gute Ausbildung in Kochen und
Hauswirtschaft erholten , die sie zur Uebemahme einer - Dienst¬
stelle als Köchin befähigt .

Uihrlich werden 3 Kur 'e von 4 Monaten Tauer , und
zwar für je 12 Schülerinnen veranstaltet . Tie Teilnehmer¬
innen haben lediglich den Betrag von 60 Ji für den Kurs m
4 Teilbeträgen von je 15 Jl als Entgelt für ihr Mittag¬
essen zu entrichten . Für unbemittelte Mädchen , die am Kurie
teilnehmen wollen , können auf Ansuchen von der Stadtver¬
waltung Beiträge aus Wohltätigkeiismitteln zur Verfügung
gestellt werden .

Am 1. März 1919 wird wieder ein solcher Kochkurs er¬
öffnet . 509

Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in
der Zeit vom 14 . bis 27 . Januar ds . Mts . beim Sekretariat
des Volksschulrektorats — Hebelschule, Kreuzstraße 13 , 3 . Stock ,
Zimmer 27 — während der üblichen GeMftÄtrmden entge -
gengenommen .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1919 .
Der Stadtrat .

Die Gefahr im Osten .
Zu einer Stunde , wo alles daran arbeitet , das deutsche Reich

nach den Leiden und Entbehrungen eines vierjährigen Krieges ,
nach den großen UnNvälzungen der Revolution einer gesicherten
und glücklichen Zukunft entgcgcnzusühren und den Bestand des
Reiches für immer zu sichern, haben sich im Osten neue Feinde
erhoben , die diese unsere Arbeit vernichten wollen , die Polen und
die russischen Bolschewisten. Ten Polen , selbst unfähig einen ei¬
genen Staat zu bilden und zu verwalten , ist durch unsere Arbeit
und unser Blut wieder ein eigener Staat geschenkt worden und
anstatt dankbar zu sein , erbebe» sie Anspruch ans deutsches Gebiet ,
das deutsch» Kulturarbeit von einer Wüste zu einem fruchtbaren

andc gemacht hat , crdrcisten sie sich, die Nachkommen dieser Kul -
turbringcr jetzt zu mißhandeln und zu berauben , ja selbst mit be¬
waffneter Macht gegen daS Herz des deutschen Reiches vorzu -
stotzen.

Tie Russen haben den Frieden von Brest -LitowSk schmählich
gebrochen und bedrängen die Nachhuten unserer - Armeen in Ruß¬
land aus daS Schärfste . Während hier alles die Fricdensarbcit
aufnimnst , stehn unsere Kameraden im Osteil in schwerem Kampfe
hinter sich die russischen Bolschewisten^ die ihren -Terror , ihr wahn -
inniges System , das Leben und Besitz eines jeden friedlichen
Bürgers gefährdet , auch nach Deutschland tragen wollen , vor sich
die Polen , die urdeutsäes Gebiet vom Reiche losreißen wollen .

H lfc tut dringend not .
Zur Abtvehr dieser Gefahr ist ein freiwilliger Grenzschutz Ost

gebildet worden . Möglichst zahlreiche Meldungen sind dringend
erforderlich . Entlassene Soldaten aller Dienstgrade kommt und
helft !

Helft enern Kanicraden im Osten , daß sie heil das deutsche
Vaterland erreichen , helft unfern deutschen Brüdern in Posen ,
Schlesien , in West - und Ostpreußen gegen die brutalen Verge¬
waltigungen und das räuberische Treibe » der Polen , schützt euch
und das ganze deutsche Volk vor einem Eindringen des ftaats -
zcrstörcndeit Bolschewismus .

Annahme von Freiwilligen findet bei den BczirtskomuiandoS
außerhalb der neutralen Zone statt : Mosbach, Heidelberg , Bruch¬
sal , Donaueschingen , Osfenburg , Freibnrg , Stockach.

Infolge des augenblicklichen Mangels an milit . Bekleidungs¬
stücken , hervorgerufen durch die zahlreichen Plünderungen von Be¬
kleidungsdepots vp. muß Gestellung im Entlaffungsanzug erfol¬
gen.

Besonders gedankt werden soll cm dieser Stelle deii zahl¬reichen Freiwilligen , die sich bereits für den Grenzschutz Ost ge¬meldet haben . Wenn sie unfern braven Ostkämpfern geholfenhaben werden , wird ihnen deren und des ganzen deutschen Volkes
Dank sicher sein.

_ Generalkommando 14. Armeekorps . 539

Ausgabe von Avil-Hnriigen
für entlassene Ijeeresangeltfrige

Tie beim Bekleidungsamt Ettlingen für entlassene
Mannschaften zur Einlieferung kommenden Zivilanzüge
werden jeweils vom Generalkommando auf die Bezirkskom¬
mandos und die Ersatztruppenteile verteilt und von diesen
ausgegeben .

Ausgabeanwcisllngkn des Generalkommandos auf das
Bekleiduugsamt Ettlingen werde » von jetzt ab weder vom
Generalkommando , noch von der Intendantur erteilt . Die
Entlassenen müssen ihre Ansprüche ans Zivilanzüge bei den
B e z i r k s k o m,n a n d o s geltend machen. Bei der Abfin¬
dung ist Geduld erforderlich , da die Anfertig,mg der Anzüge
in kemer Weise mit den Anforderungen Schritt halten kann.

D n r l a ch , den 13 . Januar 1919 . 523
Generalkommando 14 . Armeekorps ( Abteilung IVa ) .

Landesansschuh badischer Soldatenräte .

MMolim ,
Gitarre«, Wer«
werden fortwährend angetanst in

Wrintruubs An- «. §erk««ss-
glshäst , 356

Kronenstr. 52. Tel . 3747 .

S
Änsknnkt umsonst bei

ehwe rhörigkeit
tkrisrinn , nrrtsni Kruliiri

über unsere tau- nat.
sendfach bewährten ,
paientamtlaeschütz.
st - rtr»« « em . Be -
quem u. unsichtbar
zu tre,cn . Aerztl.

npfohl. Glänz . Anerkennungen
stnnilö Yen Ana MBachen . * 6 b.

Größe

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig, kauft

T . aw An- «. BerkanfS -
AJUVJT , qeschäft 3,8

Markgrafeustratzn « 2 .

OH herzlichsten GlQchwttnsche
zum SO. Geburtstage

unserem Kollegen und Genossen

Franz Ponptz.
- 5

°
Das Personal des „Volksfreund ‘‘

lli|l!lI!l!!.äiM!M!III!W!l!'!!'" II1MMllMWMMMMII««IIll!M!1N!il!!!lIi«f!l!!!E->,

aspa ;

Zahn - Atelier
.

Habe meine Praxis neu eröffnet .
Sprechstunden : Werktags 9— 12 1/, und von 2—6 lldch

Sonntags 9— 12 Uhr .

Franz Hill , Dentist.
Herrenstrasse 3 . 462

1 Nach mehrjähriger Assiateiiten -Tätigkeit an Berliner
Krankenhäusern habe ich , aus dem Felde zurückgekehrt ,
mich hier als

prakt . Arzt
niedergelassen .

% 499

Dr . med . W . Weil
Kriegstraße 86, Telefon 4996

(gegenüber dem alten Bahnhof ).

Sprechzeit : Jlontag bis Freitag
vormittags 8 1/a—10 Uhr — nachmittags 3—4 Uhr .

Fett (Butter md Mr-miie).
100 Gramm gegen die Fettmarken C und D Nr . 102 m

den Fettverkaufsstellen Nr . 237 bis 291 von Donnerstag den 16 . '
Januar bis Samstag , den 18 . Januar .

100 Gramm gegen die Fcttmarken A und 8 -Nr . 103 in den
Fettverkaufsstellen Nr . 1 bis 100 von Freitag den 18 . Januar biS
Montag , den 20 . Januar 1919.

In den Fettvebkaufsstellen Nr . 3 und 4 und Nr . 81 biS 72,
sowie in den Fetwerkaufsstellen Nr . 237 bis 291 wird Landbutter . i
in den übrigen Geschäften Tafelbutter abgegeben .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1919.
Nahrungsmlltelamt der Stadt Karlsruhe .

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 Telefon 1938 .

Das neue Spezialitäten -Programm ab heute
Donnerstag , den 16 . Januar , bis 31. Januar ,

täglich abends pünktlich halb 8 Uhr .
An Sonntagen , nachm . ‘A4 Uhr u . abends V>8 Uhr .

Neu für überall ! ! Hoch aktuell ! !

zeitgemässer Scherz der Duare -Kompagnie .

ANNY KOCH
die lustige Mflnchnerin in
ihren Original - Schlagern .

Reinhard und Sohn
hervorragender ,

akrobatischer Akt*

2 Lüderifz 2
Drahtseilkünstler .

Carl Hermann
das bayr . Original .

Gusta Botoni
mit ihren Spielkameraden

erstkl . Hundedressurakt .

Else Gärtner
Soubrette .

Nlizi Rieder
Parodistin und Kopistin .

E. BAR RA
der urdrollige Jongleur ,

Komödiant . 544

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe

Torteilhafte Seidenkonfektion .
Gruppe I

JC 34 .75
63 .75

125 —

W7

Blusen
Röcke .
Mäntel
Kleider

Keine Ladenspesen .
125 .-

Gruppe II
39 .75
85 _

150 .—
150 .—

Telephon 1846 ,

Gruppe III
45 .—
95 .-

Jacken von >
cS 42.— an

1
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D Neues ^

Sauerkraut
33 Pm. HPfund OO Pfg.

bei 10 AA
Pfund HtS Pfg -

eingemachte
„

I

rote Kliben
( rote Beete )

Pfund 58 Pfg.

ÄozialdemoKrai . F'artei Mali all .
Am Freitag den 17 . IanuaL 1919 , abends 72 s 2thr ,

findet im Lindeusaale in Rastatt eine

Seßmllitze Whlw - BersnmlW
statt . Parteisekretär und Stadtverordneter Oskar Trinks aus Karls¬
ruhe wird ein letztes Wort an die Wähler und Wählerinnen richten .

Hierzu sind alle Wähler und Wählerinnen mit der Bitte um zahl¬
reiches Erscheinen freundlichst eingeladen.

— Freie Aussprache. -
e ls Der Vorstand .

i ’n :

Salzgurken
MjiMlienV
jB empfehlen 543

Zcnirumsparici Karlsruhe .

ÄseubllhiittWeii
in allen Größen zu haben in

Weintranös
An- «. Merkaufgeschält

Kronenstrahe SS .

Staunend ! 500

500 Flaschen Tinte 15.- M . frei !
1000 „ . . 25 .- Li . frsi !

Ulbert Wolf , Gefell i. Vgtl.

Obstkörbe
50 und 100 Pfund haltend, hat
abzugeben 517

LewSemmelmnirKarlsrilhe
Rüppurreritratze 28 .

KonsirMnieMeid
Sammt ) , gut erhalten zu ver¬
kaufen . 555

Marierrstraste 34 . HI.

Vor der EMeidW !
Freitag , den IV. Januar , abendS 8 Uhr,

im großen Festhallesaal.
Redner :

HandwerKsKammerpräsident Jfenmann , Bruchsah
Finanzminister vr . Wirth , Mitglied der badischen Nationalversammlung.

Wähler und Wählerinnen erscheint vollzählig !

Ginlritl frei ! Laaleröffnung 7 Uhr. Freie Aussprache !

Eine beschränkte Anzahl numerierte Plätze fiir die obere Galerie znm Preise
von 30 Pfg . sind ab Donnerstag , den 16 . ds ., auf dem Parteisekretariat , Adler-

stroße 42, II ., zu haben. 551

Der Ortsausfcbuß der Zentrumspartei .

Kaiser Allee 76 , 3 . St ., rechts .
NeuerSchneidertiscb

3mi! lüfitrniifii -
oo« Literatur für die Südstadt

gewirrenbsnr ? er§on
für sofort gesucht.

AWlz. BoMsrem-
Luisenstratze S4 .

Uhren «
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus-
gefübrt 6417

Zvsef KlüUö , Uhrmacher,
Rüppurrerstraße Sv .

NL «?S ? §o ;ialdemokr. PmtejKkjerthkim.
Aäblerinnrn ! Aähler !

Freitag , abends ‘A8 Uhr findet in der Restauration
Urschter (SchnapSjörg) in Beiertheim eine 556

Wlichk Wm >W
statt. Referent :

Rechtsanwalt und Stadtral vr . Kullmann .

.Me Wlilifche Lage md die Wahle« zar
RaiiraalmrsmialMg

",
Jgp Wählerinnen uud Wähler erscheint in Masten . ^9

-
neue Kvchenhocker » neuer
Küchentisch billig zu verkauf

Lchünenstraste 5S , Laden.

3u verkaufe» , ein paar Zug»
sti . fel Nr. 4», daselbst werden

ein paar Kinderstiefel Nr. 65
gesucht. 549
Georg Friedrichstr . 1 » IV- Et .

€ in Lodenmantel für Jungen
von 12—14 Jahren zu ver¬

lausen. Rankestr . S t . II . r . M°

junge, trächtige, horn-
lose, zu kaufen gesucht.

Off. mit Preisang . unt . Nr. 100
an die Geschäftsstelle des „Volks
reund" erbeten.

Drucksachen ^
vuchdrnckerei BolkSfreu »h^

Brensiholz - Uerhau !
.

Um unserer werten Kundschaft im weitgehendsten Masse
•ntgegenzukommen , haben wir unter dem Heutigen

Oöthestrasse 29 ,
ein Stadtlager für Kleinverkauf in Bachen -, Tannen - und
Ffchten -BreDoholz , sowie Anfeaer - und BUndelholz errichtet .

Daselbst werden auch Bestellungen fiir grössere Lieferungen
angenommen. 542

Ludwig Braun & Co.,
Bündelholzfabrik,

Brennholzsägerei und Spalterei,
Lagerplatz : Stadtlager

Schlachlhausstrasse 13 . Gölhestrasse 29 .
— Telephon 5222. - ■ _

Ei

- ilweIfßlksraf Karüm
Aufklärungsausfchuß .

Vorträge
über Fragen der Zeit.

Freitag , den 17 . Januar 1919 , V. Tortrag
Dr . Eduard Dietz
Mitglied der Nationalversammlung :

Das Erfurter Programm u. das Burgertum .
Grosser Ratkanssaa).

Anfang 7*/2 Uhr ! Eintritt frei !
Freie Anssprache! 547

Mivatspargefellslkaft
in Karlsruhe.

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegn»
Rückgabe der Empfangsscheine

Freitag de» 17 . Januar 191V
Samstag „ 18 . „ „
Montag ,, SV» „ ..

jeweils von morgens V Uhr bis nachmittags 4 Uhr »
ununterbrochen (ohne Mittagspause ) wieder ausgefolgt.

An den genannten 3 Tagen können Einlagen weder ange»f
nommen noch zurückgezahlt werden. 554

Karlsruhe , den 15. Januar ISIS .
Der Aerwattimgsrat.

Wir suchen fiir unser Putzatelier eine

ersteParniererin
selbständige Arbeiterin,

sowie tüchtige 563 |

tforarbeiterinnen.
Hermann Tietz .

Aol
'ksrat Karlsruhe .

Hierdurch ergeht Einladung zu unserer Donnerstag , den
I « . Januar 1911 », abends 7 Uhr , im groste » Rathans¬
saale staltfindenden

Uoll -UmammltMg
mit folgender Tagesordnung :

1 . Tätigkeitsbericht.
2. Berichterstattung des Kollegen Korter

(Mitglied des Zentralraies ) über die
Vorgänge in Nerlin.

Air ersuchen um vollzähliges Erschein«» . 545
Der Vorstand .

Freunden eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Kleinstadtgssehichten
von Ferdinand Madiinger .

Preis 2 Mk . (nach auswärts 15 Pfg . Porto ) .
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreund , Luisenstr . 24

Soolbäder
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite
gerne und häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der |
Scrofalosis , wie sie sich durche Hautaus -tchläsre, («e-
schwiire , Knoclieu » uftreibungen , ItriUenansclnrellomren I

. und .lugeiseutziindumren darbieten ; ebenfalls gegen ,
Xthachitls und Bleichsucht der Sinder . Im

Infolge technischer Schwierigkeiten bezüglich der Zufuhr
von Bekleidungsstücken kann der bereits veröffentlichte
Umtausch und zwar an die Personen mit Anfangsbuchstaben
F am 17 . und 18. Januar 1919 und an die Personen mii
Anfangsbuchstaben H am 20. und 21 . Januar 1919 vor «
erst nicht stattfinden . 555

Die Wiederaufnahme des Umtausches wird in den
Tageszeitungen bekanntgegeben.

Bezirkskommando Karlsruhe .

Släälisekes Konzerthalls .
Donnerstag , den 16 . Januar 1910 . 569

Donnerstagmiete Nr. 17 . •

Und das Licht leuchtet in dar Finsternis.
Drama in 4 Aufzügen von Graf Leo Nikolajewitseh Tolstoi
Uebersetzung -und Bühnenbearbeitung von Heinrich Stümcke.

Anfang l/27 Uhr . Ende 9 Uhr.

Kohlrüben fiir MterMike
werden täglich i» der Zeit von morgens 8 Uhr bis nachmittags
4 Uhr (ohne Unterbrechung ) gegen Barzahlung auf unserem Ge¬
lände neben Billing u. Zoller. Grünwinklerstcatze, abgegeben.

Karlsruhe , den 16. Januar ISIS . 660
• Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

MfiMer fit 1919
hübsch ausgestattet und den neuen
Pofttarif enthaltend, zum Preis von
10 Pfg . bei uns , durch unser Träger¬
personal und die Filialiuhaber

zu beziehen .

Geschäftsstelle des Volksfreund
LuisenstrastcSI , Karlsruhe .

4
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